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Die Kämpfe im Weiten. | A licher deutſe Tückzugehen. Im ganzen ft die Beſſerung der Lage 
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% Enatifäer Bericht ex Heeresbericht. | bee in der öffentlichen Meinung | 


f 2 immt wied trotz d iſtiſ Nach⸗ 
Gene Anke 5 e a ann Berlin den 19. Oktober (W. T. B.) gage Die ben, interelienten ae Alan 
4 5 x ir beſchoſſen Die jet ichen ell⸗ : a > en, 0 o | 
Rue, in der a a an te as un Großes Hauptquartier, 19. Oktober. fe erde 125 eine, auchn deen Spione, | 
7 ordoſtli von ern. Udli er . 2 4 . 3 { 5 anten. an darf ni N, 
I Seiberfeiige  Teajt wiede e Weſtlicher Kriegsſchauplatz: | 1e b ‚man m ee Dem ice us 1 
" 7 . 5 ei N 1 
Ämter Crkumdungsflügen feindliche Eiſendaha⸗ Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: zählte, und daß Bukarest das große Hauptquartier | 
‚rel Bahnhöfe, Fabriken und Magazine; vier N 2 2 2 der deutſchen, von der Geſandtſchaft organiſierten | 
12 Mile Flugzeuge und zwei Drachenballons wur- Nördlich der Somme geſtern wieder ein erfolgreicher Groß: Spionage war. Das große Reinmachen in Buta- 


bſturz gebracht. reſt nimmt entsprechend lange Zeit in Anſpruch und 


kampftag! In ſchwerem Ringen iſt ein neuer Durchbruchsverſuch begegnet Schwierigkeiten. 


audie e den und 17 ent der Engländer zwiſchen Le Sars und Morval vereitelt worden und Engäen u a ae a Sanur 
and note Namen von 356 Offizieren (119 gefallen) ihre Angriffe, die vorerſt vom Morgengrauen bis zum Mittag gegen e e d aba 15 Ir 


ind 2820 Dean bezw. won 128 Offizieren (al tot) unſere zähe verteidigten, im Nahkampf gehaltenen oder durch Gegen | Hitterte Angriffe zurücgeſchlagen und dem Feinde 
; & 2 77 2 sy ſchwere Verlufte zugefügt. Das Vertrauen iſt uns | 
81 ö : ſtoß wiedergenommenen Stellungen geführt wurden, ſind zumteil erschüttert. 
Di een N 1 tark t leitet Artilleri itert Rumäniſcher Heeresbericht vom 17. Oktober: 0 
Nik e gehe Agemeine Zeitung“ ere ſchon in unſerem ſtarken, gut geleiteten Artilleriefeuer geſcheitert. yon. und Nocbmeilfeont: Weft ven Fulghes ö 
Lain der Sffuungen bie die Srangofen dein — Unbedeutender Geländegewinn der Engländer nördlich von Eau⸗ wurden feindliche Magriſe abgeſelagen. Der ö 
une meſchlacht beſeelten, ſind längſt 7 i a g 8 Kampf dauert an. Im Tal von Bicap wurden b 
b C court l' Abbaye und Gueudecourt, der Franzoſen in Sailly und auf feindüige Angeiffe gliäfuils adgeiälagen; umfere 
a un ‚Sarg anders, als die, Seit dem Südufer der Somme zwiſchen Viaches und Le Maiſonette bei deen im Tal non Keie 190 der Wee 
wWdczen die Sttuation, wie aus den Angaben von einem Angriff in den Abendſtunden glich die ſchweren, blutigen it der Feind über ie Orense aurücheſthlagen wor 
* Ads den met ogelöngenen. Sngenörigen son Verluſte der Gegner nicht aus. f den. Unſere Artillerie mähte ein feindliches Ba⸗ 
5 nach der Hölle an der Somme, und die Oeſt liche 1 Krie gsſchau p latz: Toten diefes Bataillons wurde die Leiche ſeines 
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taillon nieder, das geſchloſſen vorging. Unter den 


Cane ee, ſich. i 1255 e Franzose yes gran wii . he din Kommandeurs gefunden. Wir machten von dieſem * 

fe eden dear) folgenden dusche a Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: en "safsinengewene Dun ole non Shan fee 

en nee | Nördlich von Siniawka wurden feindliche Gräben auf dem be uon einer Band Grenfteitungen singen mehr 
neee wiederum ies kopie Selb Weſtufer des Stochod genommen. Bei Bubnow Angriffe ruſſiſcher f der a A ae e e 

die artig Die Engländer übernehmen lieber Gardetruppen verluſtreich für den Gegner abgewieſen. . faber zurückgeſchlagen. Im Buzeu⸗Tal zwang unſer 

5 Kempf elt. Sg e ee Fr t d 6 er [ d K - ll je Er 5 K I: Artilleriefeuer feindliche Infanterie, ihre Gräben 

ſiſen ihren Grof neh an ont des Generals der Kavalleri zherzog Karl: en 40 n 8 Win m 


worte heute, „Fapieſoldaten die nicht vor An den Päſſen über die rumäniſche Grenze find erfolgreiche ben unsere Truppen einen Porſtaß bis Vana Bus | 
Arbeit, men, während die Fr ür fü . i i d ind andert 
die Snopmäfen. Auch hinter der Hedi dern ie Kämpfe im Gange. * ö Bei Binde und dee Heben e 


zander ſehr mißliebig gemacht; ſie ſitzen in tung. Bei deal Artillerietätigkeit. Ein Angri 

ab e been e a ‚en, Aranöfimnen den Balkan⸗Kriegsſchauplatz: ai nee a Kante wine ere St | 

2 . ö F A er on u en unsere Truppen, die 

F ee de deen Sie dad geben Bei der an | auf dem Sigel von Maicns auridgejüfagen mar | 
| Ihe Tommi gat, Se der fasten Oegen Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen lichen Nugriſfe Westen von Calnent greifk der 
f ogereien zwi n eng⸗ 2 2 5 ® 1 5 D N 
| a ee Seien, de 1 keine beſonderen Ereigniſſe. — Mazedoniſche Front: An der Cerna Fan dauert aß dend des Nabulberges an. Der ö 
E Ushungeru eu lands 3 , 2 4 7 b 1 1 

Bonde, der "gebieten Hennen inf ge. haben ſich neue Kämpfe entwickelt. Dien i Me ie eee e e | 

55 . ; . | Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. n der eg 1 no ö 

er 3 2 2 2 —... O.... ͤ ͤ— K ̃ꝗ nr... } ulgari eeresbericht. | 

| 925 u e SL IF!!! ten u 17 5 Der ruſſiſche Kriegsbericht. 1 Sulgerifigen en vom 18. De | 
vom reichiſche Tagesber nee er A Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom e a EN Oele i 

18. Oktober meldet vom feindliche Ge ei Nein und n 17. Oktober kante Ruhe. Die Lage iſt unverändert. N 


italien; 2 : : g Weſtfront: In der Nacht zum 16. Oktober fand > | 
Seen antüfen Reiegefhmuplnhe __|Hlie anfage in lopiens unb am Zap Felon |in ber Gegend, des Menbaflifes eine geingene| 41 
Ades griffen beträchtliche Kräfte des gelang es ihnen, zwei Flugzeuge davon zu treffen. Streife unſerer Aufklärer ſtatt, die einen feindlichen an der Bevölkerung Siebenbürgens liegen weitere, 
Rücken unſere Stellungen am Monte Teſtoroite⸗ Eines von beiden wurde beim jähen Niedergehen Hinterhalt angeiffen und den Feind zwangen, die Entſetzen erregende Berichte vor. An den Räube⸗ f 
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t und nördlich des zin Die aufs Meer beobachtet. Trotz des heftigen s Flucht zu ergreifen Er ließ vier Tote, darunter reien und Gewalttaten haben ſich in erſter Linie 
akeen bee. = ©; an 85 ai feindlichen Batterien fund alles en einen Offizier, zurück Die Leiche dieſes Offiziers auch man Offiziere beteiligt, durch deren 

An hlugen dieſen Vorſtoß 9 franzöſiſchen und italieniſchen Flugzeuge unverſehrt wurde von unſeren Aufklärern mitgenommen. In böſes Beiſpiel erſt die Soldaten angefeuert wurden. 
Dolomite einzelnen Stellen der Fleimstal⸗ und an ihre Ausgangspunkte zurlagetehrt der Gegend ſüdlich von Skrobow wurde in den Vielfach ſind ſiebenbürgiſche Rumänen von den Uns 
die gr enfront, ſowie auf der Karſthochfläche war & * N 8 Schützengräben der tapfere Kommandeur eines un⸗ taten betroffen worden. 


lch tapferen Regimenter, Oberſt Iwanowski, Auch der panikartige Rückzug der Rumänen tft 
ſchwer verwundet. In der Gegend nördlich von nach Berliner Blättern wieder durch Brandſtiftung 


llerietätigkeit zeitweiſe recht lebhaft. 1% laeines 
6 Die Kämpfe an Oſten. Korytnica und bei Bolſchowtze dauern die erbitter⸗ und Verwüſtung gekennzeichnet. 


e 2 
Ve Stellvertreter des Chefs des Generaljtahes. 


von Hoefer Feldmarſchalleutnant. Der öſterreichiſche Tagesbericht ſten Kämpfe an. Der Feind unternimmt erbitterte 
a 8 5 2 758 a. Gegenangriffe. Das unaufhörliche Feuer erreicht Der rumäniſche Betru 
Italienischer Bericht. Amtlich wird aus Wien vom 18. Oktober ges | eine große Heftigkeit. Wir nahmen ein Maſchinen⸗ 1 


De : det: hai Der Präſident der Sobranje, Dr. Watſcheff ſagte 
1. Or amtliche italien 5 . meldet: gewehr fort und machten 50 Gefangene. In der } Redakteur der Balkansk ſchta“: 
Senn toben lautet: Auf dache Kriegsbericht vom Sſtlicher Kriegsschauplatz: Gegend von Dorna Watra ſchlugen wir alle An, | M einem Redakteur der „Baltansta Poſchta : Ju⸗ 
3 : : dem Paſubio verſuchte der : j Mi exit müſſen wir und unſere Verbündeten die Rech⸗ 
den Moer Nacht 85 15. 111 10. en fol⸗ Heeresitont griſe des Feindes zurück. 


1 1 s In ? nung mit Rumänien begleichen. Deutſchland wird 
banden. Auf d Angriffe, die ſofort abgeſchlagen des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. Front „W nerlnngT "us Ber. Bänden den rumäniſchen Treubruch und den groben Betrug 
keite geſte dem ganzen Kriegsſchauplatz behin⸗ A mäniſchen Grenze trat 5 N nicht verzeihen. Hunderte Millionen für deutſcher⸗ 
Ci. Auer ſchlechtes Wetter die Artillerietätig⸗ An der ungariſch⸗rumä de trat auch Rumäniſcher Bericht ſeits beſtelltes und bezahltes Mineralöl ſind von 

Meer, dem Hochgebirge werden ſehr ſtarke geſtern keine weſentliche Anderung ein. Hſtlich von 18 5 7 den Rumänen ohne Lieferung eingeſteckt worden. 
ſardtalieniſchene r Kirltu wehrten unſere Truppen mehrere ruſſiſche Beſchwichtigungsverſuche. Die Entente glaubte mit dem Gewinn Rumäniens 
Rare vom Gen Bericht vom 18. Oktober: Eine Angriffe ab. — An der Byſtryca Solotwinska Vor⸗ Der rumäniſche Bericht vom 16. Ottober abends Bulgarien und die Türkei von den Zentralmächten 
nannte Paf bie errichtete Schanze, das foge: | gt N 228 lautet: trennen zu können, was aber niemals geſchehen 
720 kaftige to⸗ rn, wurde von 1 Truppen poſtengefechte. f Be 5 An der Nordfront hat ſich die Lage trotz des ge⸗ kann. Ich weiß 2 daß wir in kurzem auf beiden 
opt angene Sturm genommen, Wir machten Heeresfront des Generalfeldmarfhalls waltigen Druckes der Feinde, die andauernd alle Fronten Siege feiern können. 

i ſeindlinereuteten Waffen und Munj⸗ Prinz Leapold von Bayern. a Engpäſſe im Gebirge angreifen, merklich gebeſſert. 


tig wei feindli ; T 2: 
MN m iche Abteilungen, die einen Gegen⸗ e a 
10 Gera ließen wir auf einige hundert Nordöſtlich von Bolſzowce an der Rarajowka die Gegend öſtlich von Oitzu im Güdmelten der ſagt Generaliſſimus Jekow in einem Tagesbeſehl 

dinſezendes 55 Dann wurden ſie durch plöz⸗ bemächtigten ſich bayeriſche Truppen eines ſtarken Moldau, in der Abſicht, die Verbindungen zwiſchen den er anläßlich des Jahrestages des Eintritts 
et 15 ht der uli feuer beinahe aufgerieben. ruſſiſchen Stützpunktes, wobei fie dem Feind Moldau und Walachei abzuſchneiden. In der Ge⸗ Bulgariens in den dt Krieg an die 


y € ſuchte der Gegner wiederum An⸗ 7131 inengewehre ab⸗ gend des Jiul erlitten die Feinde ſchwere Verluſte. Armee gerichtet hat: An der Seite unf ſeſchwo⸗ 
ſten zuri ageſch e aber mit neuen ſchweren Ver⸗ 2 Offiziere 350 de er 15 Ante ein a 11 5 In der Gegend von Caineni wurden die Stellungen renen Feinde, ſowohl an der Salonit ont a 
er chlagen. nahmen. Am oberſten Sereth wurde ein ruſſiſcher von den Rumänen zumteil wiedererobert. General der Dobrudſcha, kämpfen die Heere Rußlands, unſe⸗ 
er einen Streifzug itafien: * Angriffsverſuch im Keime vereitelt. — In Mol Praporgesco, ein Offizier von hohem Werte, fiel rer ſogenannten Befreierin, gegen uns. Was aber 

eri me italieniſcher und franzöſiſcher hynien ruhte der Kampf. in dieſer Gegend. In der Gegend von Predeal iſt mehr iſt, wir beſitzen unwiderlegliche Beweiſe dafür, 

lente die elfeeffugzeuge Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes die VV NE daß die ruſſiſchen Heere mit den Wallachen wett⸗ 
cher unt Aßenzig Stefani“; Geſchwader . er Rn 2 Südfront: Die Lage ift gut. Der Feind wider | eifern in der Ausübung ihrer ſchändlichen Wer 
franzöſiſcher Waſſerflugzeuge, die von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. ſteht energiſch; er wird gezwungen, andauernd zus brechen an der friedlichen Bevölkerung. Reißen 
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25 ein⸗ für allemal aus unſerem vor Ekel über⸗ 


1 ge zen jede Spur des Gefühls der Dank⸗ Kat 
S 


Larlelt für 


Rumäniens Hilferufe an Rukland. 


„Die „Sſterreichiſche Volkszeitung“ erfährt in⸗ 
direkt aus ai ſich Fürſt Cantazucene | 
in außerordentlicher Miſſion nach Petersburg be⸗ 
en habe, wo er eine längere Beſprechung mit 
ne und dem ruſſiſchen . gehalten 
Hierauf iſt er nach de 


e Vergangenheit. 


ruſſiſchen ey | 


hen aße von den Zu⸗ 

PS abhängig ſind. Wenn Nor⸗ 
wegen den Schlüſſel umdreht, tut Deutſchland das» 
t obendrein den Unterſeekrieg vielleicht 
2 15 edler: Sli und im . 
12 290 A 5 cher Fb . 115 
eine gro nzahl norwegi ieller Unter⸗ 
nehmungen ſofort 1 Betrieb einſtellen. Was 
würde man damit erreichen? Deutſchland he je 


1 weitergereiſt. Didem Beſuche wird grohe bewieſen, daß man in dem großen Reiche Erſatz⸗ 
gu edeutung beigelegt und ee als letzter 1177 mittel ſcha gur alles, was ‚er ihm ma 
us Dargeftellt, Rußland zur Einhaltung der und "0 entzieht, Per Norwegen ijt baber nicte 

ilitärkonvention zu veranlaſſen, welche fur vor | een 0 54 0 iſch wie 
dem Eingreifen Rumäniens in den Welftei rieg mg 10 aufzutreten. Ja Kone agener Blatt 
zwiſchen beiden Reichen abgeſchloſſen m I ‚ie 77 ialdemokraten Ra Anſchluß 5 
es heißt, ſoll Cantazucene BR Lage en mac . en können wir gan 


e e, 
Rumäniens als ganz verzweifelt geschildert haben. 12 
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Dom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 18, Oktober meldet vom 
N lüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
In Albanien nichts Neues. 


Bulgariſcher Bericht. 


Der bulgariſche e meldet vom 
5 Zaun von der mazedoniſchen Front: Sſtlich 
Prespa 155 und im Cernatal lebhafte Artillerie⸗ 
Miet Angriff zweier feindlicher 18 
0 im der Umgebung des Dor 4 17 750 . 
wurde lei 8 lagen, Der 
. erlitt 15 e 


1 auß e, die nach 


N Du hie 
die Straße Kavalla— 


Sarrail braucht weitere 5 


Der Mitarbeiter des „Secolo“ in Saloniki führt 
Le daß die letzten Gefolge Sarxails nicht zu über; 
enen Hoffnungen aß geben dür He Es ſei 
unerläßlich, daß weitere Truppen, Artillerie, San 

tig Transport ittel nach Saloniki wache 
n. Ital. 1 an e wi Alen ftr 5 

na alen end für 
a an Artillerie und Munition 
Frantreie br könnten. Es ſei 

t eingegriffen werde. 


Die Überzeite der ſerbiſchen Armee. 


n Odeſſa erſcheinende „Slapjanskij Jug“, 
2 bel . Rußland lebten e ben f. 
ſlawen vertreten will, berichtet in ſeiner 

n Wochenausgabe, daß das geſamte verfügbare 
ſeabiſche Heer 1100 I diem umfaßt habe. Davon 
waren zu 60 l De er Aenne 1916 als 


a no 30 000 
vereinigt, In 
80000 Serben, wovon 70 an der Front und 


10000 Mann in der Etappe waren, Bis zum 15/28. 


ber haben die 110 000 Serben nach der An⸗ 
ni des Blattes nicht weniger als 36 000 Mann 


Die Kämpfe zur See. 


Das erſolgreiche „U 35", 


Dem Kommandanten von „U 35“, von Arnguld 
75 Ia Perribre, der, wie erinnerlich, Ieiner 95 81 0 
anlief, um für die Kamerun⸗Deu 
nien interniert ſind, Medikamente 10 lt 
ger, be Orden Pour le Morite verliehen wor⸗ 
"mr Fi RR von dreivierte hren 
W mit 270 000 
t verſenkt. Unter eſen S iffen ar 
te beiden kleinen Kreuzer „ 
ferner mehrere Siffsfeeugen wie 7 6 5 
Gallia“ inneapolis“, auch mehrere 
dc rin e. mit Truppen und Munition, die 
loniki beſtimmt waren. Unter den ver⸗ 
ſenkten Handelsdampfern befanden ſich 11 bewaff⸗ 
nete, von ihnen U 35“ auch noch vier Geſchütze 
erbeutet. Die Taiga des „U 85“ war keineswegs 
wir los. ene F Gefechte uu 5 Hi 
N weniger als ige Bu, eitehen, 
zuntteil en mit U-Boot- Fallen llen. Auf einer ein⸗ 
igen Se „u 35“ 91000 Tonnen vernichtet. 
der von ihm vernichteten Schiffe wird 
auf rund 450 Millionen Marl geſchätzt. 
Arnauld de la Perrière 58 1903 in die Marine 


E Sechs Jahre ſpäter war er Ober⸗ 
nant; i 


9 575 660 
fanden ſich 


„Primula“, 


der 
e und Franzoſen, e 5 
1 ee und glücklich wieder die Heimat 


Die ruſſiſche nein der Murmanküſte gegen 
e Rorweges 8 


daß fi 
ſie eine fe 
omsk 


Aran 


mmen. — s Tegn“ perſichert, daß die 
renden Miche immer Einfluß in 2 


vuſſiſchen Preſſe werden nach wie vor die 
navien Nee und die Entente den Ring um 
i e wee wen dee ee bee Deutſchländ auch gegen Norden Ich iehen will, 
Unter dieſen mitten ſei eine vorſichtige, Huge 


und ſtabile Politik in Dänemark jetzt von größerer 
Bedeutung denn je 


Beſtürzung in Bukareſt Über die deutſchen U⸗Boote. 


„Novoſti“ Ihr ee A Mn Angriffen deutſcher 
Pee m 1 en Norbimeer und an der 
Murmanküſte auf Sun eee für Ruß⸗ 


land und Rumänien, daß man von dieſen Exeig⸗ 
niſſen im rumäniſchen Hauptquartier wenig erbaut 
gewefen ſei. In Bukareſt hätten die Nachrichten 
hiervon große Beſtürzung hervorgerufen. Sehr er⸗ 
regt ſei man über den Verluſt zweier Artillerie⸗ 
munitionsladungen, die an der Murmanküſte ver: 
ſenkt wurden. Sie hatten einen Wert von rund 
45 Millionen Lei und waren für die rumäniſche 
Artillerie von grö Wichtigkeit. Weiter ift ein 
für Rumänien beſtimmter Trans angst von Hands 
J | geanaten und Automobilen verſenkt worden. 


Eine verſchlagene britiſche Priſenbeſatzung. 


Der däniſche Dreimaſtſchoner „Jenny“ iſt in 
2) Wee mit einer Holzladung aus Kuba ange⸗ 
kommen. An Bord befi ſich eine engliſche Priſen⸗ 


and 
S beſtehend aus einem Offizier und zwei 


atroſen, die im Atlantiſchen Ozean an Bord des 

iffes gekommen waren, um es nach Kirkwall zu 
f en. Fischen Orkans wurde das Schiff n 
er noxwegiſchen Küſte 1 worauf es 1 
Kapitän nach Kopenhagen gebracht wurde. Die 
IE wurden einem Verhör inte Sie 
werden wahrſcheinlich die Erlaubnis erhalten, nach 
England zurückzukehren. 


Eine „verdächtige“ 1 er an der Oſtküſte 
von Maine. 


Ztg. „ fand am Montag früh eine 

ed 191 J Ion 15 East Machias an der Oſtküſte 

von t, was zu der Vermutung Anlaß gab, 

n 5 ji atlantifden Küſte eine deulſche 

Anterſeebool, Bas beitehe, Die ae 155 
9 ſtark, daß man fie 10 Meilen weit hörte. Die 
egierung leitete eine Unterſuchung ein, um feſt⸗ 

ae wie dort Wiſſen der Behörden 
xploſivſtoffe gelagert werden können. 


deulſches Reich. 
ö Berlin, 18. Oktober 1916. 

— Anläßlich des Geburtstages des Kaiſers 
Friedrich legte die Kaiſerin am Mittwoch vormit⸗ 
tag einen Kranz im Maufoleum der Friedenskirche 
zu Potsdam nieder. Auch das heſſiſche Großherzog⸗ 
paar hatte einen Kranz geſchickt. 

— Der Reichskanzler Herr v. Beethmann Holl⸗ 
weg und der Staatsſekretär des auswärtigen 
Amtes Herr v. Jagow befinden ſich zurzeit, der 
„Voſſtſchen Zeitung“ zufolge, im Großen Haupt⸗ 
quartier. Sie kehren in einigen Tagen nach Berlin 
zurück. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet: v. Kluck, 
Generaloberſt von der Armee, zuletzt Oberbefehls⸗ 
haber der 1. Armee, in Genehmigung feines Ab⸗ 
ſchiedsgeſuches unter Ernennung zum Chef des 6. 
Pommerſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 49 und 
unter Belaſſung in dem Verhältnis à la suite det 
Grenadier⸗Regiments König Friedrich Wilhelm I. 
(2. Oſtpr.) Nr. 3 mit der geſetzlichen Penſion zur 
Dispoittton geſtellt. Derſelbe wird auch ferner in 
der Dienſtaltersliſte der Generale geführt. 

— Der frühere welfiſche Reichstagsabgeordnete 
v. d. Decken tft, der „Kreuzzeitung“ zufolge, in 
Rautenftein bei Freiburg g. d. Elbe geſtorben. Er 
vertrat von 1834 bis 1887 und von 1889 bis 1893 
den Wahlkreis Celle⸗Giſhorn im Reichstage. 

— Regierungsrat v. Trott, ein Verwandter des 


er Kultusminiſters, der bisher in der Zivilverwaltung 


von Belgien tätig war, wurde zum Landrat von 


5 Schlüchtern ernannt. 


— In der Goldanbaufsſtelle des preußiſchen 
zu Abgeordnetenhauſes erſchien heute an dem Gedenk⸗ 
am tage der Völkerſchlacht bei Leipzig der Kammerherr 
Ihrer Batferlichen und Wniglichen Hoheit der Frau 
Kronprinzeſſin und elde im e der 


e die Ae des Hoſſtaates der Frau Kronprinzeſſin 
haben ihre Schmucksachen auf dem Altar des Vater⸗ 
ne niedergelegt. | 

— Der Unabhängige Ausſchuß für einen deut⸗ 
nn Frieden hielt am Sonntag in Berlin eine 
„Sitzung ab. Etwa 400 Perſonen hatten ſich im 
großen Sitzungsſaal des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes zu einer Beſprechung zuſammengefunden, 
die von 10 Uhr vormittags bis zum Abend dauerte. 


Küchterne dänische Auffaſſung über die Haltung Der Vorſitz wurde von dem nationalliberalen Ab⸗ 


Norwegens gegenüber Deutſchland. 


geordneten Fuhrmann, den Profeſſoren Schäfer und 


Die däniſche Miene ee ver⸗ Stahl und einigen anderen Herren geführt. 


‚ öffentlicht einen gleichlautenden Artikel 
Haltung ee gegenüber Labtec in dem 
es u. d. ih don 1255 I 
85 iſt ſogar ſow gegengen, fordern, 
Regierung ſolle Deutſchland mit⸗ 
teilen, wenn die Serie nicht aufhöre, würde 
Alle Ausfuhr nach Deutſchland bet errt werden. 
5 guch in anderen kleinen 


über die 


ger gebrauchen et 


— Die vom Kriegsminiſterium vorgeſchriebenen 
Wettbewerbe im Wehrturnen wurden am Sonntag 
auf dem Sportplatz Hohenſchönhauſen ausgetragen. 
Unter den zahlreich erſchienenen Offizieren befand 
ſich auch der Kriegsminiſter Wild von Hohenborn, 
der für die Vorführungen reges Intereſſe zeigte 


die und dies auch in einer Ansprache an die Jung⸗ 


h Mart (im Vorjahre 850.000 Mart). 


„mannen betonte. Bei der Preisverteilung, die er 
ſelbſt vornahm, ſprach er die Hoffnung aus, daß 
dieſes erſte Feſt ein Anſporn für die weitere Mit⸗ 
arbeit der Beteiligten fein möchte, um das deutsche 
Volt ſtark, geſund und wehrhaft zu erhalten. 

— Der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen 
der im Kriege Gefallenen haben überwieſen: Stahl⸗ 
werke Richard Lindenberg 100 000 Mark, Richard 
Heinrich Edelhoff 10 000 Mark. 

— Der Opfertag in Bayern . 2 380 000 

— Die fortſchrittliche Volkspartei in Großberlin 
hielt geſtern Abend eine große Verſammlung ab. 

— Der Berliner Magiſtrat hat beſchloſſen, von 
der empfohlenen Erhöhung der Hundeſteuer Ab⸗ 
ſtand zu nehmen. Der Magiſtrat iſt der Meinung, 
daß das Halten von Hunden wenig Einfluß auf 
die Lebensmittelperſorgung der Bevölkerung hat. 
Die Mengen an Fleiſch, Gemüſe und Kartoffeln, 
die da geſpart werden könnten, ſind ſo gering; daß 
ſie für die Volksernährung garnicht inbetracht 
kommen. Auf der anderen Seite aber würde ein 
großes Hundeabſchlachten, das die Steuererhöhung 
beſtimmt zur Folge haben würde, auf die ſtädtiſchen 
Finanzen ſehr ungünſtig einwirken. 

— Das Eheverbot für Lehrerinnen bildete 
geſtern den Gegenſtand einer ausführlichen Er⸗ 
örterung in der Schöneberger Stadtverordneten⸗ 
Versammlung. In einer an Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete gerichteten Eingabe hatte der Verein 
Schöneberger Lehrerinnen die Aufhebung aller Ehe⸗ 
verbotsbeſtimmungen beantragt. Der Ausſchuß 
hatte die Eingabe mit Stimmengleichheit abge⸗ 
lehnt. In der Vollverſammlung machte ſich zwar 
lebhafter Widerſpruch dagegen geltend, trotzdem 
nahm auch fie ſchließlich mit 29 gegen 15 Stimmen 
den Vorſchlag des Ausſchuſſes an. Auch die Peti⸗ 
ton des Vereins Frauenwohl Großberlin, die eine 
volle Beſoldung der als Kriegsvertretungen in 
ſtädtiſchen Dienſten ſtehenden Frauen in dem Falle 


ach] verlangt, daß fie die Arbeit des vertretenden Be⸗ 


amten leiſten, wurde ſehr eingehend erörtert, 
ſchließlich aber gleichfalls abgelehnt, 


—:: e. ttt... ... 


Parlamentariſches. 

Der Hauptausſchuß des Reichstages beſchüftigte 
ſich am Mittwoch weiter mit der Preilegeniur. Ein 
ſartſchrittlicher Redner verlangte die Einſetzung 
einer verantwortlichen Zentralſtelle zur Durch⸗ 
führung einer einheitlichen Zenſur. Miniſterial⸗ 
direktor Di, Lewald erklärte, es werde nicht zu 
ſtrenge gegen Zeitungen, vorgegangen; der Reichs⸗ 
verband der deutſchen Preſſe habe ausdrücklich 
eine Beſſerung der Zenſurverhältniſſe anerkannt. 
In anderen Ländern, namentlich auch in Frankreich 
und England, ſei die Zenſur viel ſtrenger. Die 
jetzt beantragte Entſchließung über den Belage⸗ 
rungszuſtand ſtehe in Widerſpruch zu einer frühe⸗ 
ren, der zufolge ein Geſetz nach Friedensſchluß vor⸗ 
gelegt werden ſolle. Während des Krieges Ande⸗ 
rungen vorzunehmen, würde außerordentlich 
ſchwierig ſein. Ein Zentrumsredner verlangte 
beim Generalſtab des Feldheeres eine Zentral⸗ und 
Beſchwerdeinſtanz. Er ſtimme im Weſentlichen 
dem nationalliberalen Initiatipgeſetzentwurfe zu. 
Stgatsſekretär Dr. Helfferich führte aus, er könne 
ſich nicht vorſtellen, daß eine Zenſur mit zwei 


Spitzen, einer politiſchen und einer militäriſchen, fom 


zufriedenſtellend durchgeführt werden könne, und 
wies darauf hin, daß die Oberzenſurſtelle bereits 
bisher den Generalkommandos Richtlinien gegeben 
habe. Er wandte ſich gegen den Vorwurf, als unter⸗ 
ſtütze das Oberkommando in den Marken die 
Kanzlerfronde, auch die entgegengeſetzte Behaup⸗ 
tung ſei mit Unrecht aufgeſtellt worden. — Ein ver 
konſervativer Nebner ging auf Beſchwerden wegen 
der Haltung der „Norddeutſchen Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ in der Frage der Kriegsziele ein. Staats⸗ 
sekretär Helfferich wies den Vorwurf zurück, als ob 
insbeſondere die „Norddeutſche Allgemeine Zei⸗ 
tung“ mit zweierlei Maß meſſe und jede kritiſche 
Außerung als perſönlichen Angriff auf die Reichs⸗ 
leitung anſehe. Schließlich wurde der national⸗ 
liberale Initlatiogeſetzentwurf demſelben Ausſchuß 
überwieſen, dem der nationalliberale Initiativge⸗ d 
ſetzentwurf über die Schutzhaft e wor 
den it. 


Ueber die norwegiſchen 
Reederintereſſen 


veröffentlicht die „Norddeutſche Allgemeine Zei⸗ 
tung“ einen Artikel von Erich Lilienthal, dem wir, 
da dieſe Frage durch die Kundgebung der norwegi⸗ 
ſchen Regierung gegen unſere U-Boote aktuell iſt, 
folgende Sätze entnehmen: a 
Norwegen verdiente bisher werhältnismäßig n 
leicht an dem allgemeinen Weltelend. Sein ſchnell 
wachſender Reichtum iſt zum großen Teil reiner 
Maklervperdienſt. Ohne die norwegiſchen Schiffe 
wäre England außerſtande, ſeinen Handel in der 
bisherigen Weiſe aufrechtzuerhalten. Dieſe Sach⸗ 
lage iſt den Engländern genau bekannt, den nor⸗ 
wegiſchen Reedern ungefähr, dem norwegiſchen 
Volke durchaus nicht. Trotz eines Überfluſſes an 
Schiffen, trotz der im Verhältnis zur Volkszahl 
größten Handelsflotte der Welt leidet Norwegen F. 
unter Nährungsmittelnot, weil die Flotte der Na⸗ 
tion im Dienſte Englands Bannware befördern 
muß und nur ſo viel im Dienſte des eigenen Landes 
leiſten darf, wie die engliſche Selbſtſucht geſtattet. 
Die norwegiſchen Reeder 


ungebildeten ine wächſt in allen 
Städten des bisher gefunden kleinen Landes und 


ſprengt das ſoziale Gefüge diefer für die guet 
früher fo bedeutungsvollen Nation. Ein auf” 
haß von einer Bitterkeit und Stärke entſteht, le 
ernſtes drohendes Murren wohl noch eine We 0 
durch den Lärm der Jobberkreiſe übertönt werde 
wird, der ſich aber durch Wohnungsmand 1 
Schwindsucht, Kinderſterblichkeit und Mahnungen 
von Tag zu Tag deutlicher bemerkbar machen w Mt 
England, der große Demoraliſator der e 
auch hier am Werke. Die norwegiſchen Reeder, 10 
Jobberer und einige andere ſehen im Glanze il. 
englischen Goldes, was England geſehen haben 1 
Sie jehen, wenn man es verlangt, belgische Ki 5 
mit abgehauenen Händen, vergewaltigte Mädch . 
und Frauen und zum Schluß noch Senegalneger ! 
Beſchützer der europälſchen Freiheit. Sie ſehen 0 
alles und verbreiten es in norwegiſchen Satüng g 
und der einfache Bauer in ſeinem abgelegene 
Haufe in den Bergen, der Fiſcher in den Biel His 
hält wohl im Anfang manches, was er da Hall, I 
unmöglich, aber die ewige Wiederholung des Be 
chen läßt ihn schließlich doch glauben, was übe ner: 
Deutſchen erzählt wird. Viele der Beſten in in 
wegen find trotzdem auf unſerer Seite. Sie arbe 
im Stillen für uns, ſoweit ſie es vermögen, 
dem giftigen Goldſtrom ſind ſie nicht gewachſen. 
Wenn jetzt durch die Tätigkeit der deutſchen 


Boote im Eismeer der Geldbeutel der Re 
etwas angegriffen worden iſt und in der Preſſe 


laute Entrüſtung hörbar macht, weil ein Teil 5 
ſo gewinnbringenden Munitionstransportes 5 
durch etwas beſchränkt wird, fo follte das e 


ſche Volk ſich klar machen, daß auf den Ur 


deutſche Männer nicht für Maklerverdienſt, ſondert 
dafür arbeiten, ihre Väter und Brüder vor ei 
engliſchen und amerikaniſchen Granaten zu in sche 
bie von norwegiſchen Reedern nur um eben di 
Maklerverdienſtes willen nach Rußland g deut 
werden, um aus ruſſiſchen Geſchützen mancher we 
ſchen Mutter Sohn zu töten oder zum Krüppe fen 
machen. Wäre es auch nicht für Norwegen beſſe kt 
wenn die durch die Ginftellung der Schiffahrt 
Eismeer freigewordene Tonnage dazu f 
de, um den vielen in Norwegen Darbenden zu tel 
ſchwinglichen Preiſen die fehlenden Nahrungs 10 
zu bringen und die Erlaubnis dazu bei Engl 
durchzuſetzen. 

Provinzialnachrichten. 


hen 
Briefen, 18. Oktober. (Tobesfant.) elt 
iſt geſtern hier „ N ber 1 


74. Lebensjahre twa 50 Jahre iſt rt 

angene, der ſich el meiner Achtung ig ger 

fäbung erfreute, an en hieſigen Sg 5 eins 

weſen. Als Mitbegründer des Lehrer 

Br 1 war er deſſen Ehrenvorſitzer. 10 4 
Konitz, 17. Otober. (Ehrlicher Finde e 


16. d. Dis: fand ein Konitzer actes ngsge 

in Samen im Abteil 2, Klaſſe ohne 0 
genwart den Wert von 42 500 Mark in G per 

von Sparkaſſenbüchern und Geldſcheinen, ee 

Fund konnte den Befikern, einer Hammer gente 

Maurermeiſterfamilie, noch am ſelben Tage 9 

det werden. ge 
Marienwerder, 17. Oktober. (Eine As 4 

Kopfverletzung) erlitt 5 Sitefermeilit einer 

Fahrt nuch a er . 9 1 0 le e. per 
ahrt nach Da ug verla 

vor dieſer hielt. anch fen ſtürzte, verletzte ſich I brach 


wurde beſinnungslos in ſeine Wogen ein ge 


Er Ir 10 . heute noch nicht zu Bewu 01 
un 

Alen ein, 17. Oktober. (Die Veruntren a ) 
bei der G 0 Götttendorfer Spar⸗ und Horlehn e 
durch den Rendanten Hauptlehrer Fligg, die 
nunmehr ihre endgiltige Erledigung g 
gericht che Verur en Fliggs und 
inariſche Beſtrafung find ſchon vor läng 5 5 0 
dae Au Jolle tlich iſt Fligg 11 190 

baren ermögen herangezogen men, te 
unterſchlagene Summe belief ſich Au 28800 Flig 
Davon konnten etwa 18.000 Mark aus urigen iz 
ſchen Grundſtücken gedeckt werden. Im Freie 10 
nunmehr durch die Ermländiſche Zentral 9 
Wormditt die vollſtändige Sanierung 1 
men worden. 

Gumbinnen, 17. Oktober. eee Sr 
Gericht zugeführt) wurde heute 
taſterzeichner Otto Schmidt, der dieſer 15 
Inſterbur N ein unterſchl a 57 ‚ne 
600 Mar ehoben und eine Heute 
88 A hatte. Schmidt kam, Pol M 

Der Eh, wo er auf dem Bahnhof von Jahre aun 

pfang genommen wurde. Der 20 den, N 
Jungling muß in Berlin flott 616. 3 12 1 5 
er hatte nur noch 250 Mark bei fü 
ihm ſeinerzeit gefundenen Brieftasche, 
das Sparkaſſenbuch befand, waren 
bar 300 Mark enthalten ſodaß der 
vum Mann über 600 Mark in Berlin 


Mrotſchen, 18. Oktober, u) ‚er 

ee Felde defend u Kind 

Fil hat vor einigen Tagen ihr 

etötet und es von ihrer ann 

75 lee: Die Leiche wurde 118 
des Wohnhauses aufgefunden 


ned 85 got 
Schmiegel, 16. Oktober. (Das Nike 5 21 
ein) e e Dluzina, 20 05 11 2 5 


hat polniſchen Blättern zufo Erben 
in Beſitz genommen. Es g bete dr den ee 
verftorbenen Nittergutsbefigerin von 8 
geb. Bierkowska. iläum⸗ 

Nakel, 17. Oktober. (Gymnaſta Ber sehen " 
Schwerer Verlust.) Das ut Ber 1 
res Gymnaſiums wurde heute V Ma 


prachen in der Aula ge 1 19100 
Yard im Saale des Herrn Fiſcher e int 10 ft se 
m Einkäufe zu machen, reiſte age Brom 


Dame aus Laubheim bei Natel m fe hre 
Als fie ein Stückchen gefahren war, ffnet ud den 
Schrecken wahr, daß ihr Täſchchen alt berſchwu 
N mit über 500 Mark Inhalt 1 556 

e a. W., 17. Oktober. a tel 
a fa a as er Saite. dem 

15 tigen ruſſiſchen 

er Mucha überfielen am 24. an FR 

Wege von 5 je Pitz ihr 


nden g 
eine 50 


ha dies nicht gelang, erinhen und beraubten fie een Protoroll⸗Neiederſchri. 
Mealte 5e brd u Tode Das Schwurgericht ver = er ben am vergangenen 
gifs berg a. Warthe, 18. Ott. (Grobe Kar⸗ 
Selbiebitähte, — Stiftung. für Wohnungsfür⸗ 
b ke) Der weit über die Grenzen der Mark Bran⸗ e 4 
2 een rannte Fabritbeſitzer Max Bahr 1 zur Pr die Koſten für zu Weihnachten an 
“4 


Rei 9 der Wohnungsverhältniſſe für kinder⸗ im n N 
| i Ro Familien eine Stiftung errichtet, aus der en e zu beſtreiten, worüber in der 
I Ingo 9000 Mark zu Mietszuſchüſſen zur Vertei⸗ näch 


deit gelangen ſollen. Da in der gegenwärtigen Verein ſind 2 neue Mi n. 

Anden ne Neubauten aufgeführt werden können, Beſprechung verſchiedener innerer Angelegenheiten 
zältrerſeits aber zur Beſſerung der Wohnungsver⸗ ſchloß der geſchäftliche Teil, dem ein gemütliches 
der le neub nichbare kum notwendig Ind, Bat |Beilammenfein bis gegen ii Uhr folgte, 


1 Vemeinnützige Bauverein die in ſeinen Häuſern 
1 Heather Wohnungen dem guten Zwecke zur 


4 ügun 2 ; 7 5 1 5 

geſtellt. — Der Lebensmittelumſatz uns| „Unter der blühenden Linde, ein fröhliches Spiel 

| ken Stadt betrug im verfloſſenen Jahre 2 Nacho, mit Geſang in ven Akten von Kajtner. und Testat, I 
Wurde art. — 4000 Zentner Kartoffeln geftohlen | Muſik von Gellert, wird nochmals erinnert. Morgen 


Ten, wie amtlicherſeits feftgeſtellt, im Land: 5 
kreiſe Landsberg (Wartheß. Es werden nunmehr e 
gar die Diebe und Dichinnen, die zum größten |. 
Foffen mittelt find, energiſche Maßnahmen ger — (Der erſte Schnee) iſt geſtern auch in 

A 1 Bl 5 n 3 Uhr, 
ocken, die von 
bemerkt wurden. In der Nacht trat 


ETLolalnachrichten. 
Thorn, 19. Oktober 1916. 


der Artillerie von 
nau,) dem der Orden Pour le Merite ver- 
e 


den Waſſertümpeln ſah man morgens das erſte Eis. 
Hoffentlich bedeutet das nur einen „Erkundungs⸗ 
855 wurde, ift ein geborener Märker; er hat in gang“ und noch nicht den endgiltigen Einmarſch 


6 = (General 
15 das Abiturienkenexamen auf dem Joachims- und Beginn bes Winters! 
e 


liehen 


* 
ten ; “er — (Thorner Viehmarkt.) Auf dem 
aner bee Feidaliſterie egen eite heutigen Viehmarkt waren 28 Läufer, 176 Ferkel auf⸗ 
kalfeldzen iter Nr. 3 in Brandenburg einge⸗ getrieben. Gezahlt wurden für Läufer 30 bis 80 Mk. 
bieten, del denn er jetzt ä la suite ſteht Im Kriege das on 5 1175 75 999 De 1 4 
n : 0 . — (Der Polizeiberi verzeichnet heute 
0 Frankreich hat er ſich 1870 das Eiſerne Kreuz feen Meeeflunten. 


ben; ſpäter er die Kriegsakademie bes keinen (Gefunden) wurden ein Handſchuh und 


iſt in den Generalſtab gekommen und hat ! 
Be eine Reihe von Jahren angehört, 1898 als eine Manſchette. 
h bie ge = Far Be f 975 16, = 
1 e 2. Feldartillerie⸗Brigade in Inſterburg ; 
m OHgt, Ais Generalleutnant ſtand er dier Fahre a Brieſfaſten. 9 85 a 
der Spitze der 1. Diviſton in Königsbes r) (Bei fümtlichen Anfragen find, Name Stand und Adreſſe 
j dann wurde er 1907 zum Gouverneur von horn des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
annt und erhielt auf dieſem Posten den Chacal⸗ 
Ates General der Artillerie. 1911 trat er in den 


können nicht beanſwartet werden). 
br tan, wurde aber bei Ausbruch des Krieges | 1 eNg in erſter Linie berückſichtigt werden. 


Frau Marta 3. Kranke Kinder ſollen bei der 
wieder akti i m 2. Gen, Wenden Sie ſich an das Polizeiſektetariat (Rat: | 

ige: 1914 Bra des A Mehr aus, Zimmer 5), wo Sie weiteren Rat und Aus⸗ 
1 t er ſich in dieſem Weltkriege ganz hervor⸗ kunft erhalten werden. at mi 


2 ie a . 
Nes agen en Liebesgaben für unſere Truppen. 
Be 61) aus Schiewenhorſt; 5 7 N 


nem Fed Shula nt. 6) aus Sana; 
iedri u lz (Inf. aus Danzig; 
a ca e (Inf. 176) aus Breſinke om); 
tient, Vizefeldwebel und 1 irant Al⸗ 
Ta off aus Schleuſenau bei Bromberg; 
Lieske aus Oſtrometzko Int, 128); Vize⸗ 


Dipebel Rob i 5 
ert Mugikowske (Landw. ⸗Inf.⸗ ? 5 
61) aus Zielen, Kreis Briefen; Untero N) Amalie und Klara Kühnaſt 4 Flaſchen Saft, 2 Glas 


zier Tr i : 
anann ilan 2 DE TE (Sn e 9105 Gelee; Frau Direktor John 1 Eimer Mus. 
durg, Rolinski (Landw.⸗Inf. 31) aus Sir | xxx 


ar r (Reſ⸗Inf. 65) aus Leibitſch, 5 


(Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
— erhalten: ührer einer Mörſerbatterie, Lan⸗ 8 x 8 Ach 8 
Arzlich Dr. Felſch aus der dem der Kaifer werbes. Aus Bern wird gemeldet: Der ſchwei⸗ 
Ausze; bei einem Beſuch der Armee Linſingen die zeriſche Hotelverein hat an den Bundesrat eine 
e e ee fen eee e . 
Kater.) Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter die Stundung für Kapitalabzahlungen und Ka⸗ 

wurden ausgezeichnet: Unteroffizier und 


A en Kurt Lietz (Inf. 149) aus Brom⸗ 
Fliege, Apt ezeugführer Emil Stadie bei einer 
Tabeitn bteilung im Weſten, Sohn des Fahrrad⸗ 
i Emil Stadie in Bromberg; 
Narziter Karl Kreft (Inf. 21), Sohn der 
Klem Kreft in Zoppot; Landſturmmann Michael 

Die n (Landw.⸗Inf. 21) aus Danzig. 
Pionier Aerreichiſche Tapferkeits⸗Medaflle hat der 


verkehr. | 


Schwierige Lage des ſchweizeriſchen Hotelge⸗ 


pitalzinſen auf weitere drei Jahre, das heißt von 
1917 bis 1919 zu erſtrecken, da die Lage des Hotel⸗ 
gewerbes bei faſt allen Hotels noch ungünſtiger 
iſcher geworden fei, weil ſich die Zinſenlaſt vermehrt 
Ben habe Wenn bis zum 31. Dezember 1916 die 
laufende Notſtandsverordnung nicht verlängert 
werde, würde eine Reihe von Hotels ſofort zufam- 


ontad Rahn aus Sch halten. menbrechen. Der Hotelierverein wünſcht, daß die 
dien Mititüriie e Verfonck e Dem Stundung der Kapitalabzahlungen und Kapital⸗ 
des Ii. D. Hoffmann, zuletzt Kommandeur zinſen bis 1919 verlängert werde. Ferner beantragt 


Infanterie⸗Regiments Nr. 129 (Grandenz, iger ; 

ki Bromb ; : denz, der ſchweizeriſche Hotelierverein, es ſolle geſtattet 

in g erg), jetzt Kommandeur des Landw.⸗ 1 5 

Öenen srie-Negiments Nr. 30, ift der Charakter als werden, die in den Jahren 1914 bis 1916 geſtun⸗ 

® er verliehen worden. g deten Zinſen zum Kapital zu ſchlagen. 

end firtonalten Don der Reis! xxx x 

Su Beleg angeſtellt ift bet 
rl. 


zow aus Berlin in Brieſen (Mef af. 
8 Zur Telegraphengehilfin e Mannigfaltiges. 
(€ argarete Lange in Graudenz. We 
8 don Siegen if Achten en Dang ER 
egen iſt erſchienen. Danach werden \ reſtz 1 

I Sala een nicht mehr benachrichtigt, Kan Fe wurde nach dreitägiger Verhandlung von 
Nas d eee ee e den Berlin III wegen Betruges bei Grundſtücksver⸗ 

Irbauptſächlich die Zeitungen, den Flaggen⸗ 
fel übermitteln. e dee ee fange, wegen verſuchter Erpreſſung und wegen 


aus un e IR TE DR 05 ee Beleidigung, begangen gegen den Ge⸗ 
1 a i in a hei 1 ifi 
eu en Bol des Oberbürgermeifters Rühnafte benen Jungnidel von der zeniguchen Gieuer 
ſerbenens du einer Sitzung zuſammen, der dem ver⸗ hehz 9 e en 5 
Fincenen Vorſitzer 9 ugarcpen Fin von behörde, Kommerzienrat Schemmer und den 
Fete nftein⸗S bitten 8 Nachruf wid⸗ Rechtsanwalt Klemperer zu drei Jahren Zucht⸗ 
Verſtor fes wurde beſchloſſen, ein Olbildnis des haus, 3000 Mark Geldſtrafe, eventuell noch 300 


bee e im © Sitzungsraume des Provinzial⸗ Tagen Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt 
5 agesordnung ger anbringen zu laſſen. Auf der 


Keller ag ee e des nächſten . fünf Jede tt in er 51 81 1 
a don 50 000 Mark Kri beſt V 
SE Kafſer 3000 Mark Kriegsanfeihe zum beſten derproze ß.) Nach fiebentägiger Verhandlung 
Fiesch 555 Hane pere RR verurteilte die Strafkammer Halberſtadt den be⸗ 
Lom wohnte der Oi ung bei |rüchtigten Gründer, Kaufmann Wilhelm Höpfner 
Die ſchwediſchen Streichhölzer aus Bie deritz zu 21. Jahren Gefängnis und 5 Jah⸗ 
Epentür zer] Infolge des Aus brerbats ren Ehrverluſt. Höpfet hatte eine Reihe fauler G. 
= Köchin, 1 85 land. 1 sur Woge Mio m. b. H.'s 97 1 e für Ju 

10) reichhölzer dient, haben die brik, die Magdeburger Geſellſchaft für In⸗ 
in maten deen Streichholzfabrikanten ein e x 60 0 Ion Holz- 


x 


werd 


f dwerk, die Magdeburger 
"fellen ls Hiebe, die Streichhölzer kürzer her⸗ Milte E d Siegemübefab, 5 15 77 
die (Deutſch⸗e et ‚fen Gründungen leichtgläubige Geſellſchafter um 
a aamlamımentinfte. der Surg rape, jeden mehrere hunberttaufend Mark dec 4 
Klier” der 152 8 Ahr, ſind jetzt im nfirmanden⸗ | ( wetter in de 25 j 1 10 un n 
de bar halte) chen Kirche, Eingang Bäcker⸗Gewäſſern.) 198 9 155 f ar 5 ne 

— haus).  \ I mütet fei ährliches Sturm ; 
8 ru And enerwertungsperein für St a er 1 ſind zwei Dampfer 
ein Schützenhaus ein x Wel ile ar gestrandet, der ſchwediſche „Nanna“ und der dä⸗ 
Neuem propiforif © cremmlung fart it niſche „Lily“. Vor der ſchwierigen⸗Waſſerſtraße 
N Vor he Neubildung des Vereins mit MI A h , daß dle Lotſen 

d wer e Rande erfolgte und ſodann die Frage, bei Landsort iſt der Sturm ſo ſtark, daß 1 

eben 25 echnung der Verkauf der Häute zu ge⸗ unmöglich mit ihren Booten hinaustonmen lön⸗ 
we näch en 0 1 Die Sache A 1 nen. Der geſamte von . 
erſammlun iter verhandelt f K chwert, weil die Einfahrt in den 
Ar er V 5 : 1295 ! er ad ante iſt. Das große Motor: 
fame hielt geſtern Ae A 5 ſchiff „Robur“, welches mit einer Ladung Zement 
Yung aß des Schützenhauſes ſeine Aion derem von Göteborg nach Stockholm unterwegs war, wurde 
u Nach Eröffnung durch den Vorfitzer, Herrn dem Sturm nach Gotland verſchlagen. Die Ra⸗ 
nn Weſtphal, erfolgte Verleſung der dioſtation der Göteborger Neuen Werft wurde 


U 


Letzte Nachrichten. 


Verſammlung des Ausſchuſſes für vaterländiſche 
EN SER Kundgebungen. | 
Magdeburg, 18. Oktober. In einer vom 
Ausſchuß für vaterländiſche Kundgebungen ver⸗ 
anſtalteten Verſammlung hielt Reichstagsabgeord⸗ 
neter Schifſer⸗Magdeburg einen Vortrag. Er bes 
ſprach ausführlich den Antrieb des Zuſammen⸗ 
hanges unſerer Feinde und insbeſondere die eng⸗ 
liſche Auffaſſung vom Kriege, und ging alsdann 


auf die bekannten Angriffe gegen den Reichskanzler 
ein. Er erklärte, es ſei beſchämend für die große 
Zeit, in der wir leben, daß die Meinung aufkommen 


könne, als ob unſer deutſches Volt in dieſer Zeit 


non Lügnern, Trotteln oder Verrätern geleitet 
würde, wenn man beſtändig Wahres und Falſches 
gemiſcht habe, um denen etwas anzuhängen, gegen 
die man vorgehen wollte, indem man ſogar vor der 


perſönlichen Ehre dieſer Männer nicht haltgemacht 


habe. Der Reichstag, der berufene Vertreter des 
Volkes, habe einmütig ſich abgewandt von dieſem 
Treiben. (Bravo!) Keine Volksvertreter haben 
auch nur ein Wort der Beſchönigung dieſes das 
Vaterland aufs tieſſte ſchüdigenden Treibens ge⸗ 
funden. Aber guch bei wahren Patrioten ſeien 
Zweifel entſtanden, ob die Art der Anwendung der 
Kriegsmittel England gegenüber immer die rich⸗ 
tige geweſen ſei. Auch nach dieſer Richtung hin hat 
die letzte Neichstagsverhandlung eine Klarheit ge⸗ 
bracht. Der Reichskanzler habe mit ſeiner bekann⸗ 
ten Auslaſſung in unzweiſelhafter Weiſe jeine Stell⸗ 
ung dargetan. Er habe mit Recht ſeine Verachtung 
gegen diejenigen ausgeſprochen, die ihm noch zu⸗ 
trauen, daß er England ſchonen wolle. Dem deut⸗ 
ſchen Volke wollen wir die Sorge von der Seele 
nehmen, als ob es anders ſein könne. Die noch 
beſtehenden Zweifel über das Ob und Wann der 
verſchüärften Anwendung der Anterſeebootswafſe 
ſeien auch in den Verhandlungen des Reichstages 
hervorgetreten, deſſen Behandlung der Sache vor⸗ 
bildlich geweſen ſei und dem vorzeitigen Jubel der 
feindlichen Preſſe über einen drohenden Riß im 
deutſchen Volke ein raſches Ende bereitet hätten. 
In einem zur Verfügung geſtellten Schreiben des 
Generals Ludendorff heißt es, daß es gewaltiger 
Leiſtungen bedarf, um die Hoffnungen zuſchanden 
werden zu laſſen, die unſere Gegner mit ihren 
gleichzeitigen, außerordentlichen Kraſtanſtrengungen 
auf allen Fronten verbinden, was ſie nicht be⸗ 
ſtreiten. Aber wir werden es ſchaſſen, wenn das 
deutſche Volk in Einmütigkeit und Vertrauen hinter 
uns ſteht und das Heer nicht zermürbt in Streitig⸗ 
keiten über die Zweckmäßigkeit der Mittel und Wege 
zum Erfolge. Wenn in gewiſſen Fragen dem Fern⸗ 
ſtehenden ein Programm zu fehlen ſcheine, ſo iſt 
damit nicht erwieſen, daß es wirklich ſehlt. Ich 
bitte Ew. Hochwohlgeboren, nicht müde zu werden, 
indem Sie zur Zuverſicht mahnen. Die Worte 
Ludendorffs werden in der Verſammlung wohl zu 
Herzen dringen. Der Redner ſchloß: Wir wollen 
nicht ehrenvoll unterliegen, wie die Franzoſen bei 
Leipzig, ſondern ehrenvoll ſiegen. Der Reichs⸗ 
kanzler hat das Wort „Freie Bahn für alle Tüch⸗ 
tigen“ geprägt; freie Bahn für den Tüchtigen auch 
im Weltverkehr verlangen wir für unſer Volk. Als 
freies Volk auf freiem Grund brauchen wir aber 
ein freies Meer zum Austauſch der Früchte unſeres 
Fleißes, (Janganhaltender Beifall.) 


Zum Auſſtand in Niederländiſch⸗Oftindien. 


Amſterdam, 19. Oktober. „Telegraaſ“ mel⸗ 
det aus Veltevreden, daß der Aufſtand in Palem⸗ 


den Rebellen in Kampf geraten. Die Bevölkerung 
von Pemangoeng kehrte zurück. Auch in Ajerletni 
im Tabit⸗Gebiet kam es zu kleinen Gefechten, wobei 
15 Auſſtändiſche getötet und ebenſo viele gefangen 
wurden. Ein holländiſch⸗indiſches Blatt berichtet 
nach einem Telegramm aus Soerebajor, es gehe in 
Palmbang das Gerücht, daß bei einer Hausſuchung 
zwiſchen dem Geheimbund 


Vieh vernichtet war und man ſie hatte zwingen 


wollen, ſich den Auſſtändiſchen anzuſchließen. In 
Ravas breitete ſich der Auſſtand am 12. Oktober aus, 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 


Paris, 19. Oktober. Im amtlichen Bericht 
von Mittwoch Nachmittag heißt es u. a.: Nördlich 
von der Somme erneuerten geſtern gegen Tages⸗ 
ende die Deutſchen ihre Angriffsverſuche gegen die 
franzöſiſchen Stellungen von Sailly⸗Sailliſel. Gegen: 
angriffe, die von Norden und Oſten ausgingen, 
wurden durch unſer Feuer der Neihe nach gebrochen 
und brachten den Deutſchen merkliche Verluſte. 
Alle franzöſiſchen Gewinne wurden vollſtändig be⸗ 
hauptet. Keine Infanterietätigkeit im Laufe der 
Nacht. Südlich von der Somme griffen die Deui⸗ 
ſchen um 5 Uhr morgens öſtlich von Berny en San⸗ 
terre einen franzzſiſchen Graben an. Einige Teile 
der erſten Sturmwellen konnten in vorgeſchobene 
Grabenteile eindringen, aber. die Eindringlinge 


wurden getötet oder infolge eines Gegenangriffes 


gefangen genommen. Die folgenden Sturmwel“en 
wurden unter Sperrſeuer genommen und mußten 
in Unordnung zurückfluten. Sie ließen Tote au 


zöſiſche Aufklärungsabteilungen in der Nähe non 
Fresnieres in einen deutſchen Graben ein und 
brachten Gefangene zurück. Südöſtlich von Reims 
gelang im Abſchnitt von Capentelle ein anderer 


Handſtreich vollkommen. 


Im amtlichen franzöſiſchen Bericht von Mittwoch 


Abend heißt es u. a.:; Nördlich der Somme haben 


wir die Eroherung des Dorſes Sailly⸗Sailliſel noll« 
endet und den Feind von dem Bergrücken nordweſt⸗ 
lich und nordöſtlich des Dorfes vertrieben. Südlich 
der Somme iſt die erſte deutſche Linie auf der 
ganzen Front zwiſchen Maiſonette und Biaches in 
einem Anſturm genommen worden. Bei dieſen 
beiden Unternehmungen haben wir 250 Gefangene 
gemacht, unter ihnen 5 Oſſiziere, und mehrere Mas 


ſchinengewehre erbeutet. Auf der übrigen Front der 


gewöhnliche Artilleriekampf. 

Drient⸗Armee: Auf dem rechten Wardar⸗Aſer 
haben wir in einer Tiefe von 400 Metern feind⸗ 
liche Gräben genommen. Serbiſche Truppen haben 
ihr Vorrücken auf den Abhängen nordweſtlich von 


Dobropolje fortgeſetzt. In der Ebene von Monaftir 


| 


1 


Gewehr: und Geſchützfeuer. Türkiſche Abteilungen 
find am unteren Struma angekommen. 


Engliſcher Kriegsbericht. 
London, 18. Oktober, nachmittags. Während 
der Nacht hat es heſtig geregnet. Trotzdem machten 
wir an mehreren Punkten zwiſchen der Straße non 


Albert nach Bapaume und Lesboeufs Fortſchritte 


und Gefangene. a 

London, 18. Oktober, abends. Der Angriff 
gewann am Morgen auf der Front nördlich Gueude⸗ 
court gegen Butte⸗Warlancourt an Ausdehnung. 
Über 150 Gefangene wurden gemeldet. Geſtern 
machten unſere Flugzeuge drei Streifen, beſchoſſen 


dabei Gebiete mit Eiſenbahnmaterial und brachten 


einen Zug zum Entgleiſen. Vier feindliche Flug⸗ 
zeuge wurden in den Luftkämpfen zerſtört. 
unſerer Flieger ſind nicht zurückgekehrt. 
London, 18. Oktober. 
der Strumafront beſchoß unſere ſchwere Artillerie 
mit Erfolg das Dorf Baraklidzuma, wo Bewegun⸗ 
gen des Feindes gemeldet worden waren. An der 
Doiranfront andauernde Patrouillentätigkeit. 
Feindliche Erkundungsabteilungen wurden zerſtreut. 


Berliner Börje. 

An der Börſe ſetzten anfangs bei zunehmender Geſchäfts⸗ 
täligkeit die Kurſe für Induſtriewerte ihre Aufwärtsbewegung 
fort. Bevorzugte Beachtung fanden dabei wiederum Monkan⸗ 
werte, wie Luxemburger, Phönig, Bochumer, Hberſchleſiſche 
Eifenbahnbedarf. Eine bedeutende Steigerung erfuhren Thaler 


Eiſenbütte. Im Verlaufe gaben die vorangegangenen Steiger 


rungen zu Gewinnſicherungen Anlaß, unter deren Einfluß ein⸗ 
zelne Werte mäßige Abſchwächungen erlitten. Die Grundten. 
denz blieb aber feſt. Von Bahnen waren Shantung⸗ und Prinz 
Heimich Bahn wiederum begehrt. Am Anleihemarkt zeigte 


ſich vermehrle Kaufluſt für 4 prozentige deutſche Anleihe. Auth 


ruſſiſche Werte waren bei höheren Kurſen gefragt. 


A mſterdam, 18. Oktober. Scheck auf Verlin 42,171/ 
Wien 28,60, Schweiz 46 35, Kopenhagen 65,97% Stockholm 


68.80, Newyork 243,75, London 11,61'1, Paris 41,82½. Ge⸗ 


drückt. 
en c —Z—Z—Z— . ̃ ̃ ̃̃ ——— 
Amfterdam, 18. Oklober. Rüböl loko —, per Novem⸗ 
ber 71. Leinöl loko 52, per Noveniber 51, per Dezember 
515%, per Nov.⸗Dez. 52½, — Santos-Kaſſee per Oktober 58. 


Nolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche am 18. Oktober ſam 17. Oklober 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5.43 5,50 5,48 5,50 
Holland (400 Fl.) 227 ‚| 2278, 227 | 227%, 
Dänemark (100 Kronen) 156 156%, | 1560 158% 
Schweden (100 Kronen) 159 159, 59 159%, 
Norwegen (100 Kronen) 15881591 „ 1588/0 | 159'1, 
Schweiz (100 Frances) 1665/1065 106° 5| 106 
Ofterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 68,951 69,05] 68 95 69,05 
Bulgarien (100 Leva) 80 79 0 


D — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 19. Oklober, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 66,5 mm. I 
Wafſerſtand der Weichſel: 1,62 Meter. 
Lufttemperatur: — 4 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Nordweſten. y 

Vom 18. morgens bis 19. morgens höchſte Temperalur: 
+ 6 Grad Celſius, niedrigfte — 5 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdleuſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 20. Oktober 
Meiſt heiter, trocken, kalt, Nachtfroſt. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 20. Oktober 1916. 


andacht. Pfarrer Lic. Freytag. 


Vier 


Saloniki⸗Front: Au 


Altſtädtiſche evaugel. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebets 


i 
i 
N 
1 


Sa 


Von der Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte, Feen eee 


6. mn 5. 9, Serkin, find wir Sentltagt, * Garniſonkirche Thorn. 


miniſterium, Berlin, 
Sonntag den 29. Oktober 1916, nachm. 6 Ahr: 


eee e, Aekerbohnen und 
Kirchen⸗Konzert || 
I 


99523233353 


Tod nach nat ſchwerem Leiden unſeren heiß⸗ 1 
geliebten Sohn, unſeren guten, unvergeßlichen 1 Peluschken 
Bruder, Schwager und Enkel eue gen, mit Beſchleunigung, anzutaufen. a zur Förderung religiös⸗vaterländiſcher Zwecke, 


Dr. phil. Die neuen Höchſtpreiſe betragen für beide Artikel, ſoweit unter gütiger Mitwirkung von 
ſſie von mittlerer Art und Güte ſind, Mk. 500 für 1000 Kg. 4 Frau Konzert⸗ u. Oratorienſängerin Gertraud Schuetz- 


>53 


0 
ab Verladeſtation. 6 Berlin (Alt), Herrn königl. Kammermuſtker Ludwig 
Au C Won E, 8 Großbemuſterte Angebote erbitten wir t baldigſt an uns, 0 Wagner-Berlin, z. Zt. Ütffz. 2. Erſ.⸗Batls. Reſerve⸗ 
unſere Zweigniederlaſſungen in Pelplin, Marienburg, Tiegen⸗ 9 cen 5, 1 1 8 5 9 188 190 Hi 
hof, Freyſtadt, Dt. Eylau, Tuchel, Löbau und Neumark, I ſtädtiſchen Kirchenchores unter Leitung des Herrn Orga⸗ 
5. 3. ee eee Regiment [Otto Regehr⸗Neuteich und L. Wintritz⸗Strasburg, oder |} niſten Otto Steinwender-Thorn, 
5 ühenden Alt Bere, an Firmen, die ſich als unſere Unterkommiſſionäre 8 2 veranſtaltet vom 
ee read se 0 4 Orhelvpirtuoſen Adolf Schuetz-Berlin, 
Berlin⸗Friede nau, Fregeſtr. 78, II. Hr Sanisiciönflie Grokhandelsgefenfinft: 8 z. Zt. Arm.⸗Sold. Arm.⸗Erſ.⸗Batl. 17. A.⸗K. Garn.⸗Komp. Thorn. 
In unſagbarem Schmerz © mit beſchränkter Haftung. a Der Reinertrag wird der Verwaltung der hieſigen 


e 1 una nn anne rein 
0 Eh ei Justus nn 2 1 55 6, = 5 ” =} 
fönigich⸗Preußiſhe) Klafenlotlerie. 758585856 — 


im Namen der Hinterbliebenen: 


Max Thiele, Geheimer Sekretär bei 
der General⸗Militär⸗Kaſſe Berlin, 


d dg eg 
N NN 000 


un 


1 


und Frau, verw. Schwonke, 


300 000 „ 


OH. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 20. d. Mts., 
5 Uhr, von der Kapelle des Garniſonfriedhofes, Haſen⸗ 
heide, aus ſtatt. 


200 000 „ 


geb. Fehlauer, 5 Hauptziehung 84 ; h 
Leutnant d. Reſ. Kurt Schwonke 85 N 5 25 
1 u vom 7. November bois 2. dezember 1916. 8 a 65 Kron rinZ x 
Henny Huntemann, z. 3. Berlin, 2 . zu. 200 990 Du. ; 600 000 u 85 f 97 LL 1 
Unteroffz. d. Ref. Willi Schwonke, ewinne 5 0.000 Mk. a 8 
h 12 . alm Eh 1 200 000 „ 400 000 „ > Wegen Renovierung bleibt das Cafe ö 
; . * 5 
2 
# 


150 000 5 Donnerstag u. Freitag 
120000 „ 28 geschlossen. 


zu 0 
” 77 * 
” 0 
” 0 
L . 
” 8 x 
200 000 „ 7 


A2 


1 
NN 


240 000 „ 52 


za: Wiedereröffnung 


[4 
IST 


8 
S SSS Ns dete de te de 
1 


e e e 1 er 
40 000 „ 


% a Gamahın 1.5 
17 " 2 5 |PR 1 
1 u „ „ Sen en Sonnabend, 21. Oktober. 
i 5 Geſtern früh entſchlief ſanft unſere liebe Mutter, 6500 „ „ 1000. „ 6500 000 „ | 3 
h Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter, 5 1955 981 „ „ 240 " 97 136199 N Neue Leitung. % 
| 1 - = 1 a :::: ß I . > 
8 7 000 Gewinne und 2 Prämſen 64 418 100 ME. 78 8 5 er 
Frau Anna Seiesniewski 85 ke . IVOOOOOOOOOGOOOOOHTCO 
N. im Alter von 83 Jahren. a 1 2 an 15 Loe 8 5 © 2 
1 8 Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt an 5 u 200 100 50 25 Mork Ti Oli. 
9 Thorn den 18. Ditoßer 1916 s a bei . den 20. Oktober 1 
Familie Kuczkowski. e lönigl. preuß. Sattere-Giunehner, | 
Ueb 9 5 ' orn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmplatz = 6 ich⸗ K 3 rt. 
JJJJJJJJ%/%%%ù MI _ Benmane reich⸗Konzert, ma, 
\ 8 . vn des — We en Den 5 Damen von Thorn die ergebe Tu W von der Kapelle des Re . nat Regts 5 
1 teilung, daß mein Muſikleiter: Tinzmann. 5 Pfg 
5 S BEREITET Anfang 4 Uhr. Eintritt 20 a 


Auschneider b 1 A. a. gelangen 3 zur Aufführung: 


i e Andante E- moll... . Tcchaikowsky. 
„ Fur die zablrecchen, wohlge. J Big arten, jetzt angekommen iſt und daß es erwünſcht iſt — wer mich H-moll⸗ Symphonie ee \ 
meinten Glückwünſche zu unferer — 


3 mit Aufträgen beehren will —, das jetzt ſchon zu tun, ſelbſt Ariadne auf Le: RE RER — Strau 
welten Shagtabal wenn erſt ſpäter dafür Bedarf ift, br 8 = RIESE 


empfehle noch ſehr preiswert. 5 a 
Hochachtungsvoll 


Richard Thürmann, Stettin. i 
Saab e e N 5 reine h. 
A Jakob Görz und Frau. * 


Violinunterricht io nun] Früftiges 
Ober Neſſau den 19. 10. 16 5 


„10. 16. außer dem Hauſe erteilt. N t 8 s 
SSssese eecescl Dearienftr.7, ptr Joseph. Grzymala. 1 
5 Yeah. se | Map oreit eng. Stunden Albeitspfed 


5 goldenen Hochzeit 


ſagen wir allen lieben Freunden 
und Bekannten auf dieſem Wege 
unſeren herzlichſten Dank. 


Leo Buro und Gerta Lonca 


gaſtieren ab Sonntag den 22. Oktober unter Mitwirkung 
N verſchiedener Künſtler im 


Bürger⸗Garten, Kulmer hanse. 


5 im Nein Anl: A 


2 
Sesecssescesceel 


In unferem Haufe Baderſtr 23 it 


zum be nd 19 Bi 7 7 gu den dei N > — 75 
5 angabe unter an die Geſchäfts⸗ \ 
Seen Bose br [er ard C. B,Dietrich & Sohn, den Ina U m 


mit 2 Schaufenftern, modern ausgebaut, 


Mur 1120 Branche paſſend, ſofort zu ver. Mitglieder : „ Borfammling 


mieten, 


ee Montag den 2 d. Als, 


Orſichau belegenen, im Grundbuche Krieger, entlaflen, verh.,; G. m. b. H., Thorn. Mocker. 


v . Drfihan, Band 1, Blatt 29, * 5 
En 25 DR ber Kützer Fahr uch bee taufmänniſch, 4 H A den 19. Oktober, „sa 
und Anna, geb. Cellmer-Lubomskl- Yen. ee . 19 II 1 fl ) 40 Neuheit! Zum 1. male. 


His Added De Wer. a —— se — —— fofort zu kaufen gelucht. | > im bude Dis Brtusiofes Unter der fielen 
fteigerungsantrag von dem Gläubiger E . = u nn — Laden 1} An bes Bunde ce Slate; i Linde. Geſang in 
Sn 10 Kofi Tem 7 30 haufen aeidt udp | mi Selen Mebeneaum, wer ein Mut] rene in minder deu ee dale und kes 

Jannar 1917 beſtimmte Termin | A i 15 E geſchäft mit beftem Erfolg betrieben wird, | 2. Reſerat des Herrn Stadtrat Dr. en dung gen Gellert 
fällt weg. REF Z 5 i 4 per ſofort evtl per 1. Oktober zu verm. Görlitz: „Die Frau als Vormund“. uf 8 Uhr! \ 


Thorn den 15. Oktober 1916. b un jeder M k f Näheres zu erfragen bei Gäfte wilkommen. Freitag den 20. Oktober, 
Königliches Amtsgericht. „Ein blauer Aug Mane eden e 50 gderfihe 6, pit. k. Der Borſtand. Das @licksmädel. 8 Ahr: 


ſchlante Perſon im Alter von 1820 J. | an die Geiäftsitelle ber „Breile” erbeten. _ Fran Somiau. Dre. Connabend den 21. Ottober, 8 


Für unbemittelte nicht ausgeſchloſſen Schwalbenrockanzug At; ERBEN 
e sms ZU VEIMEIEN DET 1. 4 e Shane Sta. 


f 


Angebote unter P. 1965 an die Ge⸗ 


Zahnleidende ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. ar Wobnungsgeſuche 


ä ü eignet, per ſofort zu vermieten. 1 Wohnung, 2. Etage, Brückenſtraße 8, 
1 e su 5 STE Truppe ſucht ſofort einen Zu erfragen bei 5 Sat Zimmer u. Alnoven mit Gas, G möbl. Berber en 5 
nachmittags Frei⸗Sprechſtunden ab. Kulſchwagen Al laufen. N. Lewy. Theru, Brüdenftr. enfte. 517. | Küche, Badeſſube u. reichlichem Ne⸗ gang, vom 1. 1 ws In Lade 
Plomben und ſchmerzloſes Zahnziehen fie N N num, fue, bengelaß. Preis Mk. 850. Gerechte r. 7, 1. Et. 1 € e 
volfländig 99957 Angebote unter Z. 1950 an die Ge. fette. 20 cht, Balko N rt t. g 3 erfragen beim Wirt, 1. Etage. 
Hentiſt Heinrich, B e e l Sofobmmg, | ff ini, Jen. | Bel dune 5 1 
entiſt einric = in 2 rädriger, geſchloſſener — ung, U 1 1 eſſerer Herren zwecks ſpäte 


mit ſep. Eingang von gleich oder ſpäter zu 


vermieien,_Coyperntusfe, eee, e b 
Gut möbl. Zimmer erkel ne 


von ſofort zu vermieten, mit auch ohne 4 
Penſion. Mauorſtr. 52, 1 Tr., rechts. vom Wagen eniſprungen zugeben 96. 


Err. R n 
Möbl. Zimmer bn ger erhält Belohnu 14 ſtraße 

| Möb v. 15. d. Mis audenzer 

1 tube Mi ra l. Zimmer zu vermieten. 


2 Stuben, Küche uſw., an ruhige 
Mieter vom 1. Nov. zu vermieten. 

Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. | 


| Wohnung, 
hi . Zerlege heute Handwagen 2 1 und Küche, zum 1. November 
1 zu taufen geſucht. bennett unter J. 1959 an dle 
| Bucdenkengi Eranke, Thorn 3, Geihäftsfelle der „PBrefie” erbeten 
10 Pr Brombergerſtraße 26. 

Fe eee Wohnung, 


Fleiſch gegen Marken, Nan e Gebrauchte National» 


Quanium. 8 Kontrolikassen e und Küche zum 1. No⸗ 


\ A ee, eee 1,1 &r, (denen. mill. Immer Kenn Täglicher Tad 
i howsk ebote unler n, 1969 an die Ge | Groß., leer fo, Röhl. Immer, 1. Elnge, s|® 
i Otto qach OMS l, A ders bende nommen der Ed der „Weder erbeten. Groß leeren Zimmer. elektr. Sicht, Jof. 3. v. Strobanbfte, 0. 916 S 8 g 3 2 | 
1 .. BT. gone erheten; an: Hudorf Monue: 2 Ju erfragen inder Geld der pre: in mäbl, Wonen Schlafzimmer | 5 212181215150 
10 d kt Berlin SW. 19, unter J. P. immer Die von Herrn Hauptmann Königs mit Balkon und ſchöner a mit 8 5 Sl a 20 7¹ 
Jeden Werktag do - N e oe e wege die 8% 
0 vormittags von 9 bis 11 Uhr in der! Sau e ungeniert, gut möbliert, fofort für einen Wohnung, Tendo. gut nbi. Summer, 22 0 2 — 7 4 
10 Fiſchhalle auf dem Grützmüßlenteich. ein Paar guterhaltene, lederne Herrn geſucht. beſehend aus 7 ſchönen Zimmern, Bad, 12 Bad, Burſchenſt, Gas, Jofort ae 1011 
Mi Mittwoch und Sonnabend von 9 Uhr ab 4 Angebote mit Preisangabe unter @. | Gas. u. elektr. Licht und reichlichem Zus zu verm. Wilhelmſtr. 7, 3 Tr. November — 6 7 8 9177118 
il auf altſtädtiſchem an (Fiſchmarkt) ver⸗ Handpferd⸗ 1966 an bie Gefgjäftsitelle ber relle: bebör, ift vom 1. Januar 1917, Brom. falt 0 ma ohne Pens zu hab. 42 13 14 15 16 21 25 
0 kaufe Dr Ile leie. Mohl f 7 für le 851 a i ede äh, Niet, Brüdenftr. 16, 2 Tr. 19 20 2 20 ie z 
IN ür 2 Pferde vorhanden. Anfragen erbitte HI 27 28 1 
h __Seefet, Tan . packtaschen. JUDE a err 
& er Ede befferes, zum 1. 11. vom Militärbeamten 7 Waldſtraße 35, 2 Tr. links. 3 4 5 5 1447 25 
laser. Arbeilen eee e ee eee Heizung, 5 3⸗Zimmexwohnung Keller zr dannn ene ode 10 15 10 2. 2122 
au 15 Ju ei; ur ohnung, Geſchäft oder 18 ‚ 
über Land übernimm Zeitungspapier die Frühkaffee erbeten unter N. 1963 an 1 e zu vermieten. Keller 5 Lager er 8.9 11 1 0 1 


Wer, ſagt die Schön. der „Preſſe . Hamb. n Coppernikusſtr. 12. die . der „Preſſe“. Schmiedebergſraße 1. Brückenſtraße 16, au: erfr. 1 Tr.] Hierzu zweites Blatt. 


Die ententefeindlichen 
Kundgebungen in Athen. 


ein, ail News“ meldet aus Athen vom 17.: 
Ge Abteilung franzöſiſcher Soldaten verließ das 
cheater und lagerte ſich in den Zappaleon⸗Gärten 
f Si Nähe des königlichen Palaſtes. Sie mar⸗ 
et in aller Stille durch die Hauptſtraßen. 
nie halbe Stunde ſpäter umringte ein Bataillon 
echiſcher Infanterie den Palaſt. 
on Mittwoch berichtet das Reuterſche Büro 
Athen: Auf dem Marsfelde hielt König Kon⸗ 
m am Montag in Gegenwart der königlichen 
ber Bie eine Truppenſchau über die Beſatzungen 
den chiffe ab, die den Alliierten ausgeliefert wur⸗ 
ine Der König hielt keine Anſprache. Der Ma⸗ 
5 miniſter verlas einen Tagesbefehl. Eine unge⸗ 
Bi klich große Menſchenmenge, vor allem Reſer⸗ 
w waren anweſend. Nach der Parade kam es 
Bm Straßenkundgebung. Die Manifeſtanten 
ann, von Leitern der Reſerviſtenbewegung und 
des er Gunariſten geführt und trugen Bilder 
in onigs mit ſich, die mit Lorbeerblättern be⸗ 
zt waren. Zahlreiche Soldaten und Seeleute 
ende an dem Umzuge teil. Vor der engliſchen 
ber ſchaft machten ſie allerlei beleidigende Ge⸗ 
8 und Bemerkungen. Vor dem Stadttheater 
che e zu mehreren Zwiſchenfällen. Der franzöſi⸗ 
tup mival Fournet wurde ausgepfiffen, und eine 
kr. ne franzöſiſcher Seeleute, die aus dem Thea⸗ 
5 N wurde von der feindlichen Menge zu⸗ 
Jedrängt. Einige Neſerviſten, die zu Unruhen 
e lten, wurden von- der franzöſiſch⸗engliſchen 
| En verhaftet. Montag Abend kam eine Men⸗ 
Entra e von 3000—4000 Perſonen auf dem 
und andteplatze zuſammen und zog mit griechiſchen 
fe 5 merikaniſchen Fahnen nach der Aniverſitäts⸗ 
na chte or der ämerikaniſchen Geſandtſchaft 
des D 5 halt und proteſtierte gegen die Landung 
ihre 25 achements der Artilleriſten, ſowie gegen 
Der deſenheit in Athen, und bat um Schutz. 
gend amerikaniſche Geſandte war aber nicht anwe⸗ 
gun ie Manifeſtanten zogen hierauf unter Ab⸗ 
1 griechiſcher Volkslieder durch die Straßen. 
em Bericht des „Corriere della Sera“ 
Parade n Demonſtrantenzug am Tage der Königs⸗ 
5 9 5 die Menge das, gegenüberliegende 
em Benizelos“ plündern wollen, doch wurden die 
ei ſtranten von der Polizei zurückgehalten, 
demonſte zu Zuſammenſtößen gekommen ſei. Die 
115 ſtranten hätten die Umzüge bis in die ſpäte 
Alter ertgeſezt. Um 9 Uhr abends fei ein Mi- 
fi 51 zuſammengetreten. Der Korreſpondent 
erreg 1 die Lage ſei bis jetzt nicht beſorgnfs⸗ 


Nach ein. 1 
Se ns einem weiteren Bericht der „Corriere della 
wurde die Truppenbeſichtigung 


auf dem 


7 


war und auf dem über 2000 Marineſoldaten den 
König erwarteten. Die Bevölkerung war zahlreich 
erſchienen. Der König wurde von der Menge leb⸗ 
haft begrüßt. An einigen Stellen durchbrach die 
Zuſchauermenge die Truppenketten, um vor dem 
Zelte, in dem die königliche Familie verweilte, 
Huldigungen darzubringen. Nach dem Verleſen 
des Tagesbefehls richtete der König ſelbſt unter all⸗ 
gemeinem Beifall einige kurze Worte an die Sol⸗ 
daten. Nach der Truppenbeſichtigung hatte ſich 
ein großer Zug gebildet, der unter Vorantragen 
eines Bildes des Königs und Hochrufen auf den 
König zur Stadt zog. Hier löſte ſich der Zug ohne 
Zwiſchenfall auf, ſodaß nachmittags in Athen 
größte Ruhe herrſchte. Erſt als abends ſich die 
Nachricht verbreitete, daß franzöſiſche Marineſolda⸗ 
ten mit Maſchinengewehren das Stadttheater be⸗ 
ſetzt hätten, bildeten ſich als Proteſt gegen die En⸗ 
tente neue Demonſtrationszüge. 5 5 
„Matin“ zufolge wohnten der Truppenbeſichti⸗ 


gung in Athen ungefähr 10 000 Perſonen bei. Die 


Menge brachte neben Hochrufen auf den König auch 
Rufe: Nieder Venizelos! aus. 
Die „Times“ meldet, der amerikaniſche Ge⸗ 


ſandte, dem eine Abordnung ein Proteſtſchreiben M 


gegen das Vorgehen der Entente übergeben habe, 
habe darauf geantwortet, ſeine Regierung könne 


unmöglich eingreifen. Er ſtimme aber zu, das Do⸗ 


kument nach Amerika weiterzuleiten. 


König Konſtantin will nach Lariſſa. 
„Daily Mail“ meldet vom Mittwoch aus Athen: 
Das Schickſal des Königs und der Regierung hängt 


an einem Faden. Als der Miniſterpräſident geſtern Verkehrsminiſter die Geſtellung von 200 Eiſenbahn⸗ 


dem König meldete, daß Admiral Fournet ſich ge⸗ 


Ahorn. Freitag den 20 Oktober 101. 


Ireffe. 


d (Zweites 


_5%. Jahre. 


Blatt.) 


Für die Salonikier Regierung 


Linie 16 000 Geſchoſſe, 30 000 Kiſten Patronen und 
40 Feldkanonen angeſammelt ſeien; an zwei an⸗ 
deren Stationen lägen 4—5000 Gewehre. 


Zuſammentritt des Miniſterrats. 

Reuter meldet vom Mittwoch: Um 3 Uhr nach⸗ 
mittags wurde in einem Miniſterrat über die Lage 
beraten. Es wurden die Präſidenten der Gewerk⸗ 
ſchaften gerufen und ihnen geraten, ſich aller Kund⸗ 
gebungen zu enthalten. Auch die Leiter der Polizei 
und der Gendarmerie wurden gerufen. Nachher 
wurde eine Kundmachung veröffentlicht, die das . 
Publikum über die Abſicht der Alliierten beruhigen Die Anterſeebootnote der Entente an die neu⸗ 
ſollte. Die franzöſiſche Abteilung in Athen wurde tralen Mächte läßt erkennen, wie groß die Sorge 
ſpäter um 100 Mann und 4 Maſchinengewehre ver⸗ iſt, die die erfolgreichen Heldentaten unſerer Tauch⸗ 
ſtärkt. bboote England einflößen. Da die Note der Entente 

Nach dem „Corriere della Sera“ verlief die ſchon vom 23. Auguſt datiert, muß angeſichts der 
Nacht zum Mittwoch ruhig. Die Franzoſen haben neueſten Tätigkeit unſerer Tauchboote vor der 
das Theater beſetzt, um das Wachtpoſten mit auf⸗ amerikaniſchen Küſte und im Eismeer die Beklem⸗ 
gepflanztem Seitengewehr ſtehen. Auf den gegen⸗ mung der Entente noch ſehr viel höher geſtiegen 
überliegenden Bürgerſteigen ſind die griechiſchen ſein. In dieſer Not wendet ſich England an die 
Truppen aufgeſtellt. Neutralen: fie follen ihm an 15 5 5 

1 5 5 Tauchboote unſchädlich zu machen. Deshalb die 
Der König bewahrt ſeine eee „Warnung dor der großen Gefahr des Fahrens 
über die Kundgebungen für den König am neutraler Unterſeeboote in Gewäſſern, die von 
ontag, die den Vorwand zu neuen Truppen⸗ Anterſeebooten der Kriegführenden beſucht werden.“ 


hat ſich nach dem „Matin“ ein großer Teil des 
vierten griechiſchen Infanterieregiments mit 15 
Offizieren erklärt. Einer funkentelegraphiſchen 
Meldung zufolge wurde in Volo die Abfahrt von 
25 Waggons nach dem Innern Theſſaliens⸗ver⸗ 
eitelt. 8 115 


Amerikas Antwort auf die 
Unterſeebootnote der Entente. 


landungen gegeben haben, berichten verſchiedene Darin liegt die versteckte Drohung, daß Kriegs⸗ 


Berliner Blätter, der König habe den Marineoffi⸗ | oder bewaffnete Handelsſchiffe der Entente ein neu⸗ 
e — 585 Verpragen gegeben, daß er ſte tales Anterſeeboot in deſſen eigenen neutralen Ge⸗ 
ſchützen werde gegen jeden, der es wagen ſollte, ſie wäſſern mit einem kriegführenden, d. h. deutſchen, 
Möbedrshen Anterſeeboot verwechſeln und vernichten könnten. 

Neue Forderungen der Entente. Die neutralen Regierungen ſollen alſo durch Furcht 


Reuter meldet: Die Alliierten verlangten vom gefügig gemacht werden. Br 
Aber dieſer Appell an die Furcht iſt bei der 


waggons aus der Lariſſa⸗Eiſenbahn für die Be⸗ mächtigen ameribaniſchen Nation wirkungslos ver⸗ 


weigert habe, die jüngſten Forderungen der Alli⸗ dürfniſſe der Alliierten in Mazedonien. Der Mi⸗ pufft. In der amerikaniſchen Denkſchrift vom 31. 


ierten zu mäßigen, fielen heftige Worte. Lambros 
begab ſich hierauf nach dem Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen, wo er fagte, er beabſichtige zurückzutreten. 
Schließlich entſchloß er ſich ader doch, nicht um ſeine 
Demiſſion zu erſuchen. Als abends franzöfiſche See⸗ 
leute gelandet wurden, eilte Lambros raſch zum 
König und fand ihn in einem Zuſtand höchſter Ent⸗ 


rüſtung. Der König ſagte: Es bleibt mir nichts 


anderes übrig, als mit den Meinen nach Lariſſa 
zu gehen. Der Miniſterpräſident vermochte den 
König nicht von dieſem Entſchluß abzubringen; er 
begab ſich deshalb ſchleunigſt nach Athen und berat⸗ 
ſchlagte mit Skuludis, Gunaris und Dragumis, die 
auf ſein Erſuchen nach Tatoi gingen, um den König 
zu beſchwören, er möge dieſen Schritt nicht tun. Der 
König verſprach nun, ſeine Abreiſe nach Lariſſa 
vorläufig noch aufzuſchieben. Inzwiſchen geht aus 
Allem, was geſchieht, ſeine Abſicht hervor, in La⸗ 
riſſa alles zur Verteidigung fertig zu machen. — 
Der Korreſpondent der „Daily Mail“ will erfahren 


Mar 
a elde abgehalten, das von Truppen umſtellt haben, daß an einer der Stationen der Lariſſa⸗ 


Uriegsbriefe 


von der rumäni 
don een en Kront. 


Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.) 


Aus den Kümpfen um Kronſtadt. 


d 155 
Wir . Kronſtadt, den 13. Oftober. 
geſtern A in Kronſtadt. Schon ſeit vor- 
um die end. Wunderbare Herbſtſonne ſpielt 
Ber 0 ſpätſommerlich bunten Hänge der 
ten Fuß die Stadt gebettet ist 
einem chtenlärm iſt verklungen. Statt von 
ron den hen und Toſen iſt die Luft erfüllt 


deut reinen Akkorden der alten, treuen, 
Yaloe ‚nloden der ſchönen Stadt. Das 
deutſch „gt: den ihren Wunden erlegenen 

D fizteren, die man zu Grabe trägt. 


E 
als AugSauptabſchnitten der Schlacht habe ich 
de rie 1 beigewohnt. Wie überhaupt 
Feldzuges derichterſtattung ſich während dieſes 
mangel on a und um Siebenbürgen über 
uhrhafti elegenheit, Eindrücke zu ſammeln, 
nfalls g nicht beklagen kann. Woran es 
Niſenhaft ſehlt, iſt lediglich die Zeit, fie ge⸗ 
den Ihrem inneren Wert gemäß zu 
ung dieſer 
kann. n gut und g 


das iſt eine Begleit⸗ 
chnellen Folge von Siegen, 
gern in den Kauf nehmen 


x Was en 
zit eben in den letzten Tagen erlebt haben, 
aum. nachträglich in der Tat faſt wie ein 
babs i de war es doch? Noch ſteht 


Ad. Zimmermann. werden. 


wird, dem für Leute deutſchen Stammes ja 
ungeheuer intereſſanten Hermannſtadt ſelbſt 
und ſeiner Amgebung ein weniges gerecht zu 
Jawohl! Noch ſind die letzten Er⸗ 
eigniſſe kaum halbwegs ihrer geſchichtlichen 
Bedeutung angemeſſen geſchildert worden, ſo 
heißt es: „Meine Herren, Fogaras iſt beſetzt; 
die Rumänen ſind bei Sarkany geſchlagen und 
auf den Geiſterwald geworfen. Ob ſie Neigung 
haben werden, ſich mit dem Gebirge im Rücken 
nochmals zu ſchlagen, wiſſen wir nicht! Wenn 
Sie wollen, ſo fahren Sie hinüber und ſehen 
Sie ſich die Geſchichte an. Viel Zeit werden 
Sie dazu ſchwerlich brauchen, laſſen Sie dem⸗ 
gemäß Ihr Gepäck ruhig hier. Sie können 
abends bequem wieder hier ſein!“ 

Nebenbei: die Vorgänge auch hier wollen 
unter dem Geſichtswinkel des großen welt⸗ 
hiſtoriſchen Erlebens geſehen ſein. Sie ſind 
weit mehr, als etwa allein eine Epiſode des 
großen Krieges auf einem Nebenkriegsſchau⸗ 
platz. Ein ſchleichendes Abel, das ſchon ſeit ge⸗ 
raumer Zeit beſteht, iſt, nun die Ordnung des 
alten Europa in dieſem Krieg aus Rand und 
Band gegangen iſt, über Nacht brennend ge⸗ 
worden. Es beſteht die Gefahr einer Rumäni⸗ 
ſierung namhafter Bezirke des deutſcher Kultur 
angegliederten und noch obendrein vielfach 
blutsverwandten ungariſchen Oſtens. Sie iſt 
ganz und garnicht als nebenſächlich einzu⸗ 
ſchätzen, ſtellt vielmehr eine Fortſetzung der 
Kriſen dar, die von den Tagen der alten Kaiſer 
her aus der Südoſtecke des Reiches in mannig⸗ 
ſacher Form heraufgezogen find und Aufmerk⸗ 


Hermannſtadt, wo wir unſer Quartier ſamkeit und Abwehr erheiſcht haben. Mit den 


So, 5 

dun 1 Bas Eindruck der Befreiung der anbrandenden Wogen des Slawentums iſt die 
Leb. Man Kataſtrophe am Roten Turm⸗ rumäniſche Gefahr keineswegs ein und dasſelbe. 
für din ereſſtert ſich für den Umfang der 


g 8 der Gefangenen, die nach⸗ der 


Von Hermannſtadt bis Fogaras ſind es auf 


RR, Landſtraße rund 70 Kilometer. Es war 


in unſerem Preſſequartier nicht gemacht wurde mit dem Hinzufügen, daß wir 
aß nunmehr auch Kronſtadt ge⸗ den General, der die Operationen bei Sarkany 
ll, nimmt aber an, daß, bis geleitet hatte, und ſeinen Stab in Fogaras 
„ſich immerhin Zeit bieten ſelbſt noch vorfinden würden. Wir machten 


— 


niſter willigte ein. Auguſt, in der das Staatsdepartement auf das 
Wie verſchiedenen Blättern berichtet wird, ſoll Verlangen der Alliierten, daß Anterſeeboote der 
zu den neuen Forderungen, die an Griechenland Kriegführenden von den neutralen Gewäſſern aus⸗ 
geſtellt werden, die Verringerung der der griechi⸗ geſchloſſen würden, antwortet, heißt es, daß „die 
ſchen Regierung zur Verfügung ſtehenden Truppen Regierung der Vereinigten Staaten ihre Jand⸗ 
gehören. lungsfreiheit in jeder Beziehung ſich vorbehält 
und ſolche Fahrzeuge ſo behandeln wird, wie nach 

Die Berſtärkung der franzöfiſchen Landungstruppen. ihrer Meinung das Verhalten einer neutralen 
Keine neue Note. Macht zu ſein hat.“ Als dieſe ihre Meinung gibt 

„Morning Poſt“ erfährt aus Athen vom 17. die amerikaniſche Regierung weiter klar zu erken⸗ 
Oktober, daß Lambros eine lange Anterredung mit nen, daß fie auf die Anterſeeboote die beſtehenden 
dem franz iſchen Geſandten gehabt habe, in der Regeln des Völkerrechts angewendet wiſſen will. 
dieſer erklärte, daß die franzöſiſchen Matroſen we⸗ Sonach geht der Standpunkt der amerikaniſchen 
gen der Reſerviſtenunruhen am Sonntag und der Regierung dahin, daß der deutſche Unterſeeboot⸗ 
feindlichen Kundgebungen am Montag gelandet krieg in den Formen des Kreuzerkrieges zuläſſig ist 
worden ſeien. Wenn in den nächſten Tagen keine und auf den Schutz der völkerrechtlichen Regeln 
weiteren Ruheſtörungen mehr vorkommen, würden Anſpruch erheben kann. England hat auch wohl 
die Landungstruppen wieder eingeſchifft werden. eingeſehen, daß es in Amerika mit ſeinem Notſchrei 
Das Gerücht, daß am Dienstag der griechiſchen Ne- diesmal keine Gegenliebe findet. Die „Newyork 
gierung eine neue Note der Alliierten überreicht World“ teilt einen Erlaß der engliſchen Admirali⸗ 
worden ſei, iſt vollkommen grundlos. tät mit, in welchem alle Handelsſchiffe angewieſen 


uns am Sonnabend in aller Herrgottsfrühe ein ſchöner Tag, — in jeder Beziehung! Aber⸗ 
dorthin auf. Was uns bevorſtand, ſollte ein mals 12 Kilometer, dann war Zeiden erreicht. 
lujtiges Wettrennen werden, ein Wettrennen | Unmittelbar nach uns traf das General⸗ 
zwiſchen uns und der den Feind vor ſich her⸗ kommando ein, und wir konnten Sr. Exzellenz 
treibenden Truppe. Als wir in Fogaras ein⸗ unſere Glückwünſche zu dem glänzenden Ver⸗ 
trafen, waren Mannſchaften des Telegraphen⸗ lauf des Tages, der ſein Hauptquartier in der 
bataillons gerade beim Aufrollen der letzten Luftlinie allein rund 40 Kilometer vorwärts 
Feldfernſprechleitungen. „Der Stab? — Iſt geführt hatte, ausſprechen. Alles ſtrahlte. 
längſt fort! Fahren Sie nach Sarkany.“ Das Nicht ohne Grund. Der Geiſterwald, deſſen 
war nicht ſchlimm. Die 12 Kilometer bis dort⸗ Durchquerung man ſich keineswegs ſo glatt ge⸗ 
hin waren noch bequem zu ſchaffen. Aber in dacht hatte, war überwunden. Vom Rathaus 
Sarkany war der Stab auch bereits nicht mehr. von Zeiden bis zum Franz Joſefs⸗Platz in 
Ebenſowenig in Oſinka, 6 Kilometer weiter Kronſtadt waren es in der Luftlinie keine zwei 
üblich. Nur einige Herren waren in Erwar⸗ deutſchen Meilen mehr! Wer weiß, ob wir 
tung weiterer Befehle noch dort; die Truppen nicht noch abends dort einzogen! Die Spitzen 
vor uns waren im Gefecht, und der General der von Norden her vordringenden Truppen 
ſelbſt auf ſeinem Gefechtsſtand, den er bei Vle⸗ waren, wie es hieß, bereits in einer der aller⸗ 
deny gewählt hatte. Vledeny? Hurra! Das dings weit vorgeſtreckten Vorſtädte. 

war ja bereits mitten im Geiſterwald! Wieder Ningsum wälzte ſich der Heerwurm heran. 
15 Kilometer weiter. Übrigens war dieſer Von Fogaras aus waren die Straßen mit 
Wald mit ſeinen anmutigen, ſchöngeformten deutſchen und ungariſchen Marſchkolonnen, mit 
Bergen und ſeinen vor wie nach ausgezeich⸗ Infanterie, Artillerie und Train, die vorwärts 
neten Straßen keineswegs ſo geſpenſtiſch, wie strebten, angefüllt geweſen. Den Train der 
ſein Name hatte vermuten laſſen. Geſpenſtiſch Ungarn geleiteten rielfach Bosniaken. Ein 
ſahen nursdie Sachſendörfer aus in ihrer Ver: beſonders intereſſantes Bild waren auch ihre 
laſſenheit, durch die wir kamen. Überall hatten Gebirgsbatterien mit voranmarſchierenden 
die Bewohner noch vor Eintreffen des nun end⸗ Mannſchaften und einem gewaltigen Troß von 
lich wieder verjagten Feindes ſich ſeinerzeit in Tragtieren — zu zwei und zwei einher⸗ 
Sicherheit gebracht. In Vledeny, vor einem trottenden Pferden und Mauleſeln, auf denen 
abſeits gelegenen Landhauſe auf einer Höhe, die zerlegbaren Geſchütze, die Munition und 
fanden wir endlich die Flagge und die Autos der ſonſtige Bedarf der Truppe verſtaut find, 
des Generals. Kaum aber hatten wir ange⸗ Allmählich hatte dann der Train begonnen, 
halten, als plötzlich Bewegung unter die abſeits vom Wege aufzufahren und das weitere 
Fahrer und Ordonnanzen auf dem Hügel kam. abzuwarten. In der Nähe von Zeiden ſchwenk⸗ 
„Halten Sie ſich nicht erſt auf; es geht gleich ten auch die Batterien, an denen wir vorüber⸗ 
weiter nach Zeiden!“ rief man uns luſtig zu. kamen, immer mehr ſeitwärts ab und nahmen, 
Die Kurbel wurde abermals angeworfen. ohne abzuſchirren, im Gelände Aufſtellung. 
Mühe genug hatte es gekoſtet, mit unſerem Alles war in geſpannteſter Erwartung, dazu in 
Auto die ſiegreiche Truppe auf ihrem Vormarſch gehobenſter Siegesſtimmung. Wann ging es 
einzuholen. Rund um den 1200 Meter hohen hinein nach Kronſtadt? Noch heute? Oder 
Zeidener Berg, die Wetterwarte des Landes, erſt morgen, ſodaß man vor der Stadt biwa⸗ 
ging es herum. Wenn ſein Gipfel ſich in kieren müßte? Ein richtiges Gefecht würde ja 
Wolken hüllt, ſo bedeutet das nichts Gutes. wohl nicht mehr zuſtande kommen. Soweit 
Diesmal zeichnete ſie ſich rein und klar vom heute vor Kronſtadt noch gekämpft worden war, 
Nachmittagshimmel ab. In der Tat, es war ſchien ja Feierabend zu ſein. Am Feind, un⸗ 


werben, Geſchütze fo ſchweren Kalibers an Bord zu illuſtrierten Zeitung wurde im Unterftand aufge⸗ 
nehmen, als ihre Bauart zuläßt, und für ausge⸗ hängt und in großen Buchstaben darunter geſchrie⸗ 


bildete Geſchützmannſchaften zu ſorgen, um auf den ben: „2 bas Briand!“ 


Schiffen für den Fall 


eines Angriffs bis zum 
äußerſten zu kämpfen. = 


Damit würden alle eng⸗ 


lichen Handelsſchiffe Kriegsſchiffe werden und als 


ſolche behandelt werden müſſen. 


Dolitiihe Tagesſchau. 


Filet Salm⸗Horſtmar Über die „Gefahr einer 
Schattenmonarchie“. 

Der Abg. Scheidemann hatte in der Reichstags⸗ 
sitzung vom 11. Oktober eine Immediateingabe des 
Fürſten Salm⸗Horſtmar an den Kalſer erwähnt, in 
welcher der Fürſt ſich gegen die angeblich „herauf 
ziehende Gefahr einer Schatten monarchie“ ge 
wände hatte. Die in dieſen Tagen erſcheinende 
Zeitſchrift „Die Schaubühne“ iſt, wie die „Berl. 
Volkszig.“ mitteilt, in der Lage, den Wortlaut der 
Antwort des Kaiſers an den Fürſten zu veröffent⸗ 
lichen. In dem vom Zivilkabinett an den Fürſten 
gerichteten Brief heißt es, „daß Se. Majeftät von 
der Immediateingabe vom 26. mit Befremden 
Kenntnis genommen habe und den Unterzeichnern 
der Schrift allerhöchſt ihr Mißfallen zum Ausdruck 
bringe, daß Se. Majfeſtät in dieſer ſchweren Zeit 
einem derartig unſubſtantiierten Eingriff in aller⸗ 


höͤchft ihre Negierungsgeſchüfts begegnen muß, Den 


Empfang jedes der Unterzeichner der Eingabe 
lehne Se. Majeſtüät ab.“ Darauf ſchrieb Fürſt 
Salm⸗Horſtmar dem Zivilkabinett, daß er ſich vor: 
behalte, von der Immediateingabe den ihm geeig⸗ 
net erſcheinenden Gebrauch zu machen. — Es if 
ſehr merkwürdig, daß eine Theaterzeitſchrift ein 
lolches Schriftſtück veröffentlichen kann. 


Nationalliberale und U⸗Bootfrage. 


Der nationalliberale „Deutſche Kurier“ bringt 
folgende Feſtſtellung: „Das „Berliner Tageblatt“ 
kommt im Anſchluß an Ausflührungen der „Ger⸗ 
mania“ auf die U⸗Boot⸗Frage zurück und bemerkt, 
aus der Abſtimmung der Budgetlommiſſion habe 
ich ergeben, daß die Nationalltberalen Baſſer⸗ 
mannſcher Richtung nicht den Weg der Konſerva⸗ 
tiven bis zum Ende mitgegangen wären. Dem⸗ 
gegenüber möchten wir betonen, daß die Abſtim⸗ 
mung der Kommiſſton, die mit 24 gegen 4 Stimmen 
auf eine Behandlung der U⸗Boot⸗Frage im Plenum 
verzichtete, lediglich die taktiſche Frage der Behand⸗ 
lung dieſer Angelegenheit beim Zuſammenttitt des 
Reichstages betraf. Sachliche Differenzen zwiſchen 
der Auffaſſung der Konſervatlven in dieſer Frage 
und deu größten Teil der eee be⸗ 
Heben nicht.“ 


Briand und die Pollus. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 
Brianps letzte Kammerrede hat nach Ausſage 
eines norbweſtlich von Prosnes gemachten Gefan⸗ 
genen eine Kompagnie des 88. Infanterieregiments 
der 34. Infanteriediviſton veranlaßt, folgenden 
Brief an Briand zu ſchreiben: „Herr Briand 
möchte doch nicht den Mund ſo voll nehmen; bevor 
er erklärt, es gebe nicht einen Franzoſen, der den 
Frieden herbeiſehne, möge er ſich gütigſt einmal an 
die Front bemühen und feine Naſe in einen 
Schützengraben ſtecken; da werde er ſehr bald eines 
beſſeren belehrt werden.“ Briands Bild aus einer 


mittelbar vor uns, war weithin alles fill, 
Im Norden und Süden hörte man fernes, an⸗ 
38 nicht beſonders lebhaftes Geſchütz⸗ 
euer. 

Unvergeßlich war unſere Einfahrt in 
Zeiden oder Feketehalon, wie es heute amtlich 
heißt. Es iſt ein großes, reiches Sachſendorf 
und war im Gegenſatz zu denen, durch die wir 
bisher gefahren waren, ſo ſchnell nach Kriegs⸗ 
ausbruch von den Rumänen beſetzt worden, daß 
die Mehrzahl ſeiner Bauern gezwungen ge⸗ 
weſen war, trotz ihrer Abneigung an Ort und 
Stelle auszuharren. Das hatte ſein Gutes ge⸗ 
habt; denn die Rumänen hatten der walachi⸗ 
ſchen Bevölkerung, die als Minderheit in allen 
ſolchen ſächſiſchen Siedelungen vorhanden iſt, 
wenigſtens nicht geſtattet, das Heim auch 
ſolcher, die dageblieben waren, zu plündern. 
Nur was in den Behauſungen der Flüchtlinge 
zurückgeblieben war, wurde ihrer Willkür 
preisgegeben. Dafür hatte, wer nicht mehr 
fortgekommen war, unter der demütigenden, 
willkürlichen Behandlung, den Anſprüchen und 
auch ausgeſprochen räuberiſchen Gelüſten der 
Truppe ſelbſt ſchwer leiden müſſen. Die 
Männer, namentlich die heranwachſenden jun⸗ 
gen Leute, waren in ſtändiger Gefahr, ver⸗ 
ſchleppt zu werden, und mußten ſich verſteckt 
halten; und nach 7 Uhr abends durfte ſich mit 
Ausnahme der Walachen überhaupt niemand 
mehr auf der Straße zeigen. Das war dann 
die Zeit, wo die ungariſchen Vertreter des 
Rumänenſtammes auf Raub ausgingen; und 
zähneknirſchend mußten die braven Sachſen es 
ſich dann durch die Spalten ihrer geſchloſſenen 
Fenſterläden hindurch anſehen, wie die Habe 
ihrer abweſenden Nachbarn, Freunde und Ver⸗ 
wandten von dem Geſindel fortgetragen, das 
Vieh, deſſen Verſorgung ihnen anvertraut war, 
in den fremden Stall getrieben wurde. Doch 


das war nun alles glücklich vorüber, unga⸗ 


geſchrieben, 


jeden Fall müſſe England vermeiden, 


Neubauten für die italien iſche Kriegsmarine. 

„Giornale d'Italia“ zufolge werden zurzeit 
für die italieniſche Kriegsflotte 4 Schiffe gebaut, 
die über die doppelte Geſchwindigkeit der ſchnell⸗ 
ſten öſterreichiſch⸗ungariſchen Dreadnoughts ver⸗ 
fügen ſollen. Eins ſoll bereits die Probefahrt 
machen. 

Die Stimmung in Frankreich. 

Über den Zuſammenhang zwiſchen den Opera⸗ 
tionen der Sarrailarmes mit der inneren Politik 
Frankreichs veröffentlicht die „Köln, Ztg.“ den 
Bericht eines aus Frankreich zurückgekehrten Ge⸗ 
währsmannes, wonach die Lage dahin zuſammen⸗ 
gefaßt werde: Es ſeien drei Löſungen möglich: 
Ein Erfolg Sarrails mache Briand unangreifbar. 
Eine Niederlage bringe entweder ein Miniſterium 
des Widerſtandes bis aufs Meſſer oder ein Ka⸗ 
binett, das Waffenſtillſtand und Friedensverhand⸗ 
lungen wolle. Am allerwahrſcheinlichſten ſei, daß 
dieſe Miniſtetien einander folgen würden, daß 
nach Briands Sturz noch ein letzter verzweifelter 
Verſuch einſetze, das Geſchick zu beſſern oder zu 
wenden. Aber lange werde der Verſuch nicht an⸗ 
dauern können, denn Frankreich ſei viel müder, al⸗ 
man glaube. Er persönlich glaube an keinen Er⸗ 
folg Sarrails, dem es an Menſchen und Munition 
fehle und deſſen Soldaten von Krankheiten heim⸗ 


Lebensmittelzufuhr Londons lahmlegt. Ungeheure 
Züge mit leicht verderblichen Sachen müſſen aus⸗ 
geladen werden, da der Inhalt verdorben iſt. Der 
tägliche Verlust betrügt wahrſcheinlich ſchon ra 
Sonnabend eine halbe Million. Der Streik dehnt 
ſich weiter aus. Der Führer ber Eiſendahngenen, 
ſchaft Ingenieur Thomas weigerte ſich, Angaben 
über die Lage zu machen. 


Anwerbung ſpaniſcher Arbeiter für Frankreich. | und ebenfalls Hehlerei zu verantworten. Die 
„Az Eſt“ meldet aus Madrid: Hier wurde ein baer Selbſtmord verübt hat, die Haupt] 


gewiſſer Angel Miro Escayole verhaftet, der als 
Auswanderungsvermittler Arbeitertransporte nach 
Frankreich führte. 
Auswanderungsſtelle aufgelöſt, an deren Spitze 
Ribos Fabra, Berichterſtatter der „Humanite, ſo⸗ 
wie ein ehemaliger republikaniſcher Abgeordneter 
fanden. Dieſer hat von der franzöſiſchen Regierung 
für jeden gelieferten Arbeiter eine Belohnung von 
5 Peſetas erhalten. Die Zahl der nach Frankreich 
gelieferten Arbeiter iſt ſehr beträchtlich, f 


Der Plan der Unterbringung kranker Kriegs: 
gefangener in Dänemark 
iſt, wie „Nationaltidende“ erfährt, noch nicht aa. De 
gegeben worden, wenn auch England vorläufig 
keine Gefangenen nach Dänemark ſenden will. Der 
eingesetzte Ausſchuß ſetzt ſeine Vorarbeiten fort, 


Von Rußland iſt noch keine Antwort eingetroffen. 
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Ein weiblicher Reichstagskandivat in Dänemark. 1 


Wie „Politiken“ mitteilt, hat die gemäßigte 


geſucht ſeien, wie er mit einem Brief von der Front Linke des Wahlkreiſes Rubköbing Frau Marte 
beweiſen wolle. Auch ein Teil der franzöſiſ ſchen L Laſſen angetragen, ſich als Kandidatin für die 


Preſſe ſtimme in ihrer Haltung mit den Anſichten 
des Abgeordneten überein. Man fühle in ihr die 
Erwartung eines Umſchwunges“ Mit ſolchen 
Stimmungsbildern iſt es meiſt ein übles Ding. 
Man muß ſich hüten, aus einzelnen Momenten 
verallgemeinernde Schlüſſe zu ziehen. Daß in 
Frankreich die Neigung für ein Ende des Krieges 
immer weitere Kreiſe ergreift, iſt kein Geheimnis. 
Vorläufig aber hat dort die Armeeleitung in Ver⸗ 
bindung mit dem jetzigen Miniſterium noch die 
entſprechende ſtarke Hand, um allen ſich vorwagen⸗ 
den Friedenswünſchen des franzöſiſchen Volkes ein 
ſchnelles Ende zu bereiten. 


Franzöfiſche Kritik der Rede Lloyd Georges. 

„Mancheſter Guardian“ meldet aus Paris vom 
Freitag: Die Erklärungen, die Lloyd George 
einem Vertreter der „United Preß“ gegeben hat, 
haben in Paris einen ziemlich ungünſtigen Ein⸗ 
druck gemacht. Die Anſicht amtlicher Kreiſe ſtimmt 
mit den Vorbehalten des Leitartikels des „Man⸗ 
cheſter Guardian“ vom 30. September überein. 
Man fragt, welchen Grund Lloyd George gerade 
in dieſem Augenblick gehabt habe, um in fo ſchrof⸗ 
fen Ausdrücken zu erklären, daß England keinen 
Vermittlungsverſuch dulden würde. Gerade die 
Schroffheit feiner Ausdrucksweiſe könnte — ſo ſagt 
man — dest irrtümlichen Eindruck hervorrufen, 
dtß ein Vermittlungsverſuch gemacht worden ſei 
oder gemacht werde und daß einer oder der andere 
der Verbündeten geneigt ſcheine, ihm Gehör zu 
geben. Außerdem findet man es nicht wünſchens⸗ 
wert, daß derartige Erklärungen von einem Mit 
glied nur einer der verbündeten Regierungen ge⸗ 
macht wurden, das nicht einmal der Miniſter ſei, 
der über ſolche Fragen zu ſprechen berufen ſei. Der 
Korrespondent führt fort: Glücklicherweiſe hat die 
franzöſiſche Preſſe nicht viel über dieſes Interview 
ſodaß es auf das Publikum keinen 
großen Eindruck gemacht hat. Es iſt kaum taktvoll 
geweſen, dem Publikum eines Landes, das ſo viel 
gelitten hat, wie Frankreich, ſeit mehr als zwei 
Jahren, zu ſagen, daß die Dauer des Krieges keine 
Rolle ſpiele. 


Lebensmitteldebatte im engliſchen Unterhauſe. 

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
London: Bei der geſtrigen Debatte über die Le⸗ 
bensmittelpreiſe im Unterhauſe ſagte der Arbeiter⸗ 
parteiler Barnes, ſehr erbittert haben die rieſigen 
Gewinne, die auf Koſten der Armen gemacht wor⸗ 
den find. Barnes verlangte die Feſtſetzung von 
Brotpreiſen und eine entſprechende Milchzufuhr 
gegen einen vernünftigen Preis ſowie die Errich⸗ 
tung eines Lebensmittelminiſteriums. Der Präſtdent 
des Hanbelsamtes, Runciman behanvelte in ſeiner 
Antwort hauptſächlich die Kontrolle über die Vor: 
rüte, die Preisſteigerung und die Benutzung der 
Handelsflotte für Kriegszwecke. Die eigentliche 
Arſache für die Preisſteigerung ſei, daß das Ver⸗ 
brauchsvermögen des Volkes zugenommen habe, 
während die Produktionsquellen weniger ergiebig 
geſtaltet ſeien. Er wollte von der Ernennung eines 
Lebensmittelminiſters nichts wiſſen. Das Gros der 
Handelsflotte ſtehe unter der Kontrolle. Nur eine 
Heine Zahl von Schiffen beſchäftige ſich noch mit 
der freien Frachtfahrt und von dieſen verfrachten 
nur ungefähr 60 Lebensmittel. Dasjenige, worun⸗ 
ter England wirklich leide, ſei der Mangel an 
Schiffen. England habe durch den Feind und durch 
die Gefahren der See ſeit Beginn des Krieges 
2 Millionen Tonnen Schiffsraum verloren. Auf 
ſich in die 
Lage einer blockierten Nation zu verſetzen. Deshalb 
wolle er nichts von Brotkarten, Fleiſchkarten oder 
anderen künſtlichen Verfügungen hören. 


Die Lebensmittelzufuhr Londons durch Streik 
bedroht. 5 
„Daily Mail“ teilt mit, daß wegen der nicht ſo⸗ 


fort erfolgten Wiedereinſtellung dreier Fuhr⸗ 


riſches Militär war wieder da, und mit ihnen inechte, die wegen Diebſtahls verurteilt waren, 


waren die deutſchen Befreier gekommen. 


2000 der im Zentralgüterbahnhof der Great 
Weſtern Railway angeſtellten Arbeiter einen 
„Langſamkeitsſtreik“ begonnen haben, der die ganze 


| 


turm um 3 Uhr nachmitta 


bevorstehenden Folketingswahlen aufftellen zu laſ⸗ 
fen. Frau Laſſen hat die Kandidatur angenommen. 
Sie iſt eine bekannte Journaliſtin und die Heraus⸗ 
geberin der Aalborger Amtszeitung. g 

Die euſſiſchen Kriegsausgaben. 

Nach dem „Economiſt“ betragen die ruſſiſchen 
Kriegskoſten 33 Millionen Rubel pro Tag. Wäh⸗ 
rend des erſten Kriegsjahres bezifferten ſie ſich auf 
etwa 1 675 000 Pfund Sterling täglich, fie haben 
ſich alſo verdoppelt und ſteigen weiter. 


„Hyſteriſche Lügen“ eines rumäniſchen Diplomaten, 
Die „Bulgariſche Telegraphen⸗Agentur“ erklärt: 
Die bulgariſche Offentlichkeit nimmt die Außerun⸗ 
gen des ehemaligen rumäniſchen Geſandten in 
Sofia Deruſſt, die er Vertretern ruſſiſcher Zeitungen 
gegenüber über die Lage in Bulgarien tat, mit 
Verachtung auf. Dieſe Erklärungen werden als 
hyſterſſche Lügen eines Diplomaten angeſehen, 803 
ſich bemüht, feine Mißerfolge zu verſchleiern und 
den fürchterlichen Eindruck nicht verbergen kann, 
den der Niederbruch feines Heimatlandes auf ihn 
gemacht hat. a 
Amerika und der Vierverband. 
Die „Morning Poſt“ meldet aus Waſhington, 


als ihrem Weſen nach ausweichend und unver⸗ 
ſchämt. Es werde darin zwar zugegeben, daß 
Amerika Anlaß gehabt habe, zu proteſtieren, aber 
man gebrauche eine Ausflucht, die noch ſchlimmer 
ſei als das urſprüngliche Übel. 

Wilſons Werben um die deulſg · umerilaner. 
Beunruhigt durch die feindſelige Stimmung der 
Deutſch⸗Amerikaner hat Präſtdent Wilſon Leute 
deutſcher Abkunft als Sprecher aus dem Weſten 
nach Newyork geſandt. Ferner hat er den Senator 
Stone mit einem geheimen Auftrag an bekannte 
Deutſch⸗Amertkaner betraut, um deren Anhänger: 
ſchaft zu erbitten. Seine Bemühungen gelten je- h 
doch als vergebens. Hughes hebt feinen Ameri⸗ 
kanismus hervor, tut jevoch öffentlich nichts gegen 
die Deutſch⸗Amertkaner. Obwohl gewiſſe deutſch⸗ 
amerikanische Kreiſe darüber enttäuſcht find, daß er 
keine bindenden Verſicherungen über die aus⸗ 
wärtige Politik gibt, werden die Stimmen der 
Deutſchen mit einigen Ausnahmen für ihn ſein. 


Arbeiterſtreik am Panamakanal. 


Am Panamakanal ſtreilen die farbigen Arbei⸗ 
ter wegen Lohnforderungen. 
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über hinaus wies die Kommiſſion zurück. ili 0 
Konitz, 16. Oktober. (Die Verbrecher⸗Famt 1 
Lange vor Gericht.) Vor der Konitzer Strafkamme 5 
2 0 ſich der Schloſſergeſelle Bernhard Lange an 
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Aaulchau, 16, Oktober. (Ein ſchwerer lom 
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—— Konflitt) ift hier er Nach Er, 
darlang der Zuüllichauer Verhältniſſe im Stadt- 
Bey ment Haben Bürgermeiſter Goldau und fünf 
x gewählte Stadträte in dieſer Sitzung ſofort ihr 
ME niedergelegt. N 


Stargard, 16. Oktober. (Im Getreibetriäder 1 
11 670 Im Kornſilo des gen in⸗ 
Sn erkünfsporeins fiel der etwa 10 Fahre alte ö 


Die Bedeutung des Tauchbootkrieges an der 
amerikaniſchen Hüfte, 


Der „Grütlianer“ (das Zentralorgan der 
ſchweizer ſozialdemokratiſchen Partei) ſchreibt 
am 13. 10. über die neueſte Wendung des 
U⸗Bootskrieges: Wilſon duldete es, daß eine 
ganze große engliſche Kreuzerflotte in den 


N05 dae e deff unbemerkt in den Trichter, durch Z amerikaniſchen Gewäſſern, unmittelbar außer⸗ 
e weiter fine hr ehe yet — 7 — Pe . a halb der neutralen Zone, dem Handelstauch⸗ 
einen 9 rns er 8 A 

qualvollen Erſtickungstod. { boot „Deutſchland“ auflauerte. Er wird vor 
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feinem: eigenen Volke es ſchwerlich verantwor⸗ 
ten können, gegenüber den deutſchen Kriegs⸗ 
fahrzeugen, auch wenn es Tauchboote ſind, ei⸗ 
nen andern Maßſtab anzuwenden. Vermögen 
aber dieſe Rieſenkriegstaucher in den ameri⸗ 


Lokalnachrichten. 


Ine Erinnerung. 20. Ottober. 1915 105 
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1 c. Vordringen auf Pirot in Serbien, 

94 Croberung bes Fablonſbapaſſes in den Kar⸗ kaniſchen Gewäſſern wie auf hoher See ihre 
5 . 7 555 Aber Die volle Wirkſamkeit zu entfalten, jo ſteht der 

hung von Benghaſi in Tripolis durch die Italle⸗ ganze See⸗ und Handelskrieg vor einer ent⸗ 


ſcheidenden Wendung. Denn die Kriegstaucher 
können durch Handelstaucher auf hoher See 
jederzeit verproviantiert werden. Die Handels⸗ 
tauchboote brauchen nur mit Ol und Munition, 
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gungsbaſis der Kriegstauchboote. Dies bedeutet 
abet nicht nur eine höchſte Gefährdung der 
engliſchen Handelsherrſchaft und ⸗ſicherheit auf 
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Thorn, 19. Oktober 1916. 


Thorn, Harder nal hat, Beffätigke dem offenen Ozean, ſondern die Notwendigkeit, 
u des Beligers Theodor Kroll zu Dt. Rogau |. zum Schutze dieſes Handels die Kriegsflotte 
eee bevor 185 fuse bar 15 je Sn in ſehr ſtarkem Maße zu dezentraliſteren. Die 
borſte zinskl⸗Warſchewitz als Guts⸗ deutſchen Rieſenkriegstaucher werden auf die 
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den Einfluß ausüben, wie ihn die ſtändige 
Zeppelinbedrohung für das engliſche Landheer 
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6 18 5 15 11 Kaiſer im Felde irgendeine 
5 Gelegenheit bietet, an Mannſchaften, die ſich 
lee wien aber A e 10 . verſönlich hervorgetan haben, Eiſerne Kreuze 
ernten en ee eng und ahh auszuteilen, ſo macht der Monarch mit Vorliebe 
deute d. 5 erfonen gewarnt werden. Solche Gebrauch von ſolchen Gelegenheiten. Gewinnt 
oft En ſich ar fie e e für doch das ſchlichte Kreuz von Eiſen für den Mann 
it 2 dale Fate e 15 ber En noch erhöhten Wert dadurch, wenn es ihm von ſei⸗ 
ahmen fr iſt es meift nur darum zu tun, Ein⸗ 
2 FE — . 925 en, 126 Schiffe mit 270 000 Tonnen Inhalt verſenkt 
ichlerfüllung die Witwen dann bitter worden. Darunter waren zwei kleine Krouzer und 
. ſcht find.“ mehrere Hilfskreuzer, wie die „Gallia“, die „Pros 
emu Aan sverbot für Dörr, vence“, die „Minneapolis“. Ferner verſchiedene 
m 191 E Mit alle große Truppen: und Transportdampfer, die fir 
in en en 8 ene 5 Saloniki beſtimmt waren. Unter den 126 Schiffen 
a und Händler bis 15. November 1916 ein, | waren elf bewaffnete Dampfer. Kapitänleutnant 
und 5 Berboten, Die Lieferungen an die Heeres: | Arnauld hatte 17 Heftige Gefechte zu beſtehen, 
de eee die mobilen Truppen darunter Gefechte mit ſogenannten U⸗Bootfallen, 
ng 5 ferdebfebſ = Nr e Woche die ſich als harmloſe Kauffahrteiſchiſſe nähern und 
Aubade Pfarrhufenpüchter in Gwisbign. Kreis dann plötzlich zu Kriegsſchiffen verwandeln. Be: 
mit Dee ſerde geſtohlen, ein hellbraunes Pferd ſonders hervorzuheben iſt, daß Kapitänleutnant 
10 gr ähme und ein dunkelbraunes Füllen, Arnauld bei biefen Gefechten vier Geſchütze er⸗ 
De und pf 41 ie ar Ermitte⸗ beutet hat. Auf einer feiner Fahrten hat er allein 
Mark ausgeſett. eine Belohnung von 91 000 Tonnen verſenkt. Der Wert der von ihm 
verſenkten Schiffe und Ladungen beträgt 450 


J Der Kaiſer beim Verleihen von Eiſernen Kreuzen. 


nem oberſten Kriegsherrn in eigener Perſon über⸗ 
reicht wird, und bleiben doch die Worte unnergeſ⸗ 
ſen, die der Kaiſer bei ſolcher Veranlaſſung an 
fine Soldaten richtet. So ſehen wir auf unſerem 
Bilde, wie der Kaiſer die heißbegehrten Auszeich⸗ 
nungen an Mannſchaften des 8, Garderegiments zu 
Buß verteilt. 5 


General Staal über Falkenhayn und Huene' 


Der niederländiſche General 5. P. 
Staal ſchreibt im „Het Vaderland“ 
(Haag) vom 12, 10.: Als ich im Jahre 1888 
in amtlichem Auftrage den franzöſiſchen Dar 
növern beiwohnte, hatte ich das Vergnügen, 
zwei deutſche Offiziere kennen zu lernen: Ma⸗ 
jor Freiherrn von Huene und Hauptmann von 
Falkenhayn, beide der deutſchen Botſchaft in 
Paris zugeteilt. Da⸗Deutſchland nach 1870 ein 
hohes Intereſſe an der Entwicklung der fran⸗ 
zöſiſchen Wehrmacht hatte, ſo ließ ſich wohl 
annehmen, daß dieſe beiden Herren zu der 
„fine fleur“ des deutſchen Offizierkorps gehör⸗ 
ten. Bei näherer Bekanntſchaft ergab es ſich 


deutſche Kunft im 5. Kriegsjahr. 


Als der Krieg ausbrach und die große Begelſterung 
der Auguſttage alislöſte, meinten viele, es müßte von 
dieſer Begeiſterungswelle auch ein fofortiger Gewinn für 
die deutſche Knuſt abfließen. Alle Gebiete geiſtigen Lebens 
ſollten durch den Krleg ihre „Erneuerung“ erfahren, nicht 
zum gerlugſten die Künſt. Jetzt, im dritten Kriegsjahr 
wiffen wir, daß es mit dieſer „Erneuerung“ fo einfch 
nicht iſt. Ju der Kunſt wird nichts geſchenkt, nichts 
eſchieht ode Arbeit, die Entwicklung macht keinen 
prung, Wenn die, dle jetzt im Felde draußen find, aus 
dem Erleben des Krieges elne veränderte Geſtunung mit 
heimbriugen, die nach neuem Ausdruck ſucht, jo müßten 
doch die Mittel dieſes Ausdrucks Schritt für Schritt 
erarbeſtet werden. Vor allem iſt hier mit Abſichtlich keit 
nichts getau. Es gibt kein anderes Rezept als wie arbei⸗ 
ten; falls wir wirklich durch den Krieg irgendwie andere 
geworden find, wird es ſich nachher on zeigen. Aber 
Bewußtſein andere fein zu wollen, abſicht⸗ 
lich „Kriegskunſt“ zu machen, iſt von vorn⸗ 
herein verfehlt. Bis dieſer Krieg vorſiber iſt, muß 
darum dle erſte Sorge fein, daß die Arbeit weiter⸗ 
geht, daß nichts ſtillſteht. Deun in einem Gebiet wie der 
unſt, wo alle Wirklichkeit nur die lebendige Arbeit iſt, 
it alles Ausſetzen bereits ein Verluſt; wenn wir mit der 
Kunſtarbeit pauſieren wollten, bedeutete das unvermeidlich 
ſogleich einen Rückſchritt. Darum muß alles weitergehen, 
bie künſtleriſche Produktion wie, nicht minder wichtig, 
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5 5 viel Takt in ihrer ſchwierigen Stellung zu bes und Dekoration“ von Hofrat Alexander Koch, welche in 
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gewaltig angreifen, und denen er einen noch 

unbeſiegten Widerſtand entgegenſetzt; ohne des⸗ 

halb aufzuhören, den tapferen engliſchen und 

franzöſiſchen Truppen jeden Fußbreit Gelände 

an der Somme Schritt für Schritt ſtreitig zu 
machen. Die ſchnellen Operationen, die früher 
einmal die Franzoſen in wenigen Wochen bis 
i Berlin und Wien führten und ſpäter das 
5 verbündete Europa nach Paris, die Operatio⸗ 

Are Arnauld de la Pericr, nen, die wir zu Beginn des Krieges erlebt 
0 our le mérite erhalten hat, hat haben, und die uns ohne ſchwere Artillerie 

fuhrt. ER das U-Boot 35 nach Carta⸗ und Maſchinengewehre überraſchten, können 
edeutendeg er auch ſonſt hat er militäriſch ſich nicht wiederholen, weder die Rumänien 
geleiſtet. Von ihm ſind bis jetzt noch anderswo. 
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nehmen. Major von Huene machte den Eins 
druck, daß er die Schule der Diplomaten mit 
Erfolg durchgemacht und ſich dabei große Vor⸗ 
ſicht und Zurückhaltung angeeignet hatte. 
Falkenhayn erſchien mir von Natur weniger 
diplomatiſch: er war der Typus des jungen, 
friſchen, durch und durch geſunden und kräf⸗ 
tigen Germanen, ein werdender Truppenfüh⸗ 
ter voll von Energie, nicht dazu auserſehen, 
ſein Leben in den Räumen des Generalſtabes 
verbringen zu müſſen. Aus allem was man 
jetzt erfahren hat, läßt ſich denn auch entneh⸗ 
men, daß er vor allem als Mann der Tat 
ſeine Bedeutung hat, und es würde mich gar 
nicht wundern, wenn er ſeine Funktion als 
Chef des großen Generalſtabes, die er auf 
verdienſtliche Weiſe ausgefüllt hat, mit nicht 
allzu großem Bedauern an Hindenburg über⸗ 
geben hat, um ein Truppenkommando zu 
übernehmen. Iſt es doch ein höchſt wichtiges 
Kommando, das ihm zuteil wurde; denn er 
hat jetzt Gelegenheit, im Bewegungskriege 
ſeine taktiſche und ſtrategiſche Geſchicklichkeit 
zu beweiſen. Falkenhayns erſter Erfolg in 
Siebenbürgen beſtätigt denn auch die An⸗ 
ſchauung, die ich von ihm hatte; ich glaube, 
daß der Gegner ſehr mit ihm wird rechnen 
müſſen. Sein „coup d'essai“ auf dem neuen 
Kriegsſchauplatz ſcheint mir vielmehr ein 
„eoup de maitre“ zu fein. Er hat dem Kriege 
in Siebenbürgen ſofort eine andere Wendung 
gegeben, die von großem Einfluß auf die Ge⸗ 
ſamtlage im Oſten ſein kann. Unzweifelhaft 
werden auch hier wieder die Mittelmächte durch 
die Fehler ihrer Feinde unterſtützt. Wer als 
Außenſtehender, ohne Voreingenommenheit den 
Ereigniſſen dieſes Krieges folgt, der muß im⸗ 
mer wieder zu der Überzeugung gelangen, daß 
es mit der militäriſchen Leitung des Verban⸗ 
des äußerſt mangelhaft beſtellt iſt. 


uniberſalem Überblick freie und angewandte Kunſt verel⸗ 
nigt, haben mit keiner einzigen ihrer Nummern ausgeſetzt. 
Unbehindert von den Ereigniſſen des Krieges hat die 
„Deutſche Kunſt und Dekoration“ zum 1. Oktober ihren 
zwanzigſten Jahrgang angetreten mit einem glänzend 
ausgeſtatteten Heſt, dem man von irgend welchen Be⸗ 
ſchränkungen, wie ſie der Krieg auch den graphiſchen 
Gewerben fo vielfach auferlegt, nichts aumerkt. In der 
Qualität des Kunſtdruckpapiers, in der Ausführung der 
koſtbaren Sepiatondrucke iſt nicht der geringſte Abſtand 
egen die Friedensuummern zu bemerken. Was das heißt, 
aun eigentlich nur der Fachmann recht würdigen, der die 
ungeheuren Schwierigkeiten der Malerialbeſchaffung in 
der gegenwärtigen Zeit kennt. 

Das erſte Heft des neuen Jahrgangs, das als Dop⸗ 
pelheft ausgegeben wird, iſt vornehmlich zwei Männern 
der älteren Generation und von anerkanntem Ruf ge wid⸗ 
met: Max Liebermann, der ſich nun ſchon bald den 
Siebenzigern nähert, und Emanuel v. Seidl, der vor 
kurzem ſeinen 60. Geburtstag gefeiert hat. Die Publi⸗ 
kation über Max Liebermann bringt in mehr als 40 gro» 
ßen Abbildungen und Beilagen Reproduktionen keils 
ſchwer zugänglicher Bilder des Künſtlers, melche über 
ſein ganzes Leben auseinanderliegen. So gewährt der bei⸗ 
gegebene Auſſatz eine gedrängte Heine Biographie, an 
der man im lehrreichen Vergleiche der Bilder aus ver⸗ 
schiedenen Jahrzehnten erſehen kann, wie der impreſ⸗ 
ſtoniſtiſche Gedanke dem Klinſtler immer kräftiger heraus⸗ 
gewachſen iſt. Aber wie? iſt die impreſſiouſſtiſche Mal⸗ 
weiſe nicht eine von jenen Richtungen, die wir durch den 
Krieg „überwunden“ glaubten? Als franzöf ſchen Import 
verdächtigen fie die Deutſchtümler, während die expreſ⸗ 
ſioniſtiſchen Hitzlöpfe fie als ſchlechthin veraltet beiſeite 
tun wollen. Alfred Gold weiſt in ſeinem Begleittezt 
mit Recht darauf hin — und Anton Jaumann var 
iert in einem, Aufſatz über „Die Aufgaben der Malerei“ 


das Thema in anderer Weiſe — daß es auf die „Rich⸗ 


tung“ niemals ankommt, ſondern auf den Kerl, der da⸗ 


hinterſteht. — Der Aufſatz über Emannel v. Seidl 
einem neuen Werk des Architekten gewidmet, d Au 
Gleſeck“ in Bad Harzburg, deſſen Außen⸗ und Innen⸗ 
architektur in erſchöpfender Weiſe in 24 Abbildungen 
vorgeführt wird (darunter 2 farbige Photographien.) 


In dreien von den übrigen Beiträgen des Heftes 


werben; Veranſtaltungen des künſtleriſchen Lebens aus 
jüngſter Zeit behandelt: Die Ausſtelun uus vergangener 
Zeit“ aus dem Hohenzollern⸗Kunſtgewerbehaus, aus der 


die ſchönſten alten Spitzen und Stickereien (meiſt 
aus fürſtlichem Beſitz) im Bilde wiedergegeben werden. 
— Berner das Preisausſchreiben des öſterreichiſchen 
Kultusminiſteriums für Kriegerdenkmäler, aus 
deſſen Ergebniſſen die beſten Löſungen mitgeteilt werden, 


Schule und Unterricht. 

Umwandlung von Lehrer⸗ in Leh⸗ 
rerinnenſtellen an den Gemeinde» 
ſchule n. Die Lücken, die der Krieg in die Reihen 
der preußiſchen Lehrerſchaft geriſſen hat, ſind nach 
einer Verfügung des Unterrichtsmi⸗ 
niſters ſchon jetzt ſo groß, daß der vorhandene 
Nachwuchs männlicher Lehrkräfte zu ihrer baldigen 
Ausfüllung nicht ausreicht. Es ſollen daher bei 
den Gemeindeſchulen künftig in größerem Umfange 
weibliche Lehrkräfte angeſtellt werden. Dement⸗ 
ſprechend ſind neu zu gründende Stellen als 
ſolche für Lehrerinnen einzurichten und gegebe⸗ 
nenfalls auch bereits vorhandene Lehrerſtellen 
in Lehrerinnenſtellen umzuwandeln. An reinen 
Mädchenſchulen ſollen etwa zwei Drittel der 
Stellen mit Lehrerinnen beſetzt werden. 

Gegen die vermehrte Anſtellung 
von Lehrerinnen. Der preußiſche 
Lehrerverein hat an den Unterrichtsminiſter 
die Bitte Nübet, die es Bde von 


— endlich die intereffanten Verſuche von Freilicht⸗Theater⸗ 
aufführungen auf der Mathildenhöhe in Darmſtadt, von 
denen wir im Bilde einen Eindruck bekommen. 


Man glaube nicht, daß damit der Inhalt erſchöpft iſt. 
Nicht zum wenigſten werden die Bildnisphoto⸗ 
graphien des in Berlin ſo hochgeſchätzten Photogra⸗ 

phen Karl Schenker intereſſieren, au denen man nur im⸗ 
mer wieder bewundern kann, wie mit dem photographiſchen 
Apparat eine ſo reine malerif ſche Wirkung erreicht werden 
kaun. Ferner die Kleiuplaſtik „Daphne“ von Paul 
Scheurich⸗Berlin, welche in vierfacher Wiedergabe gezeigt 
wird (jede Plaſtik ſollte in den Zeitſchriften in mehrfacher 
Aufnahme wiedergegeben werden, weil man nur dann 
einigermaßen einen Eindruck gewinnt, ob die Plaſtik 
wirklich rund iſt). — Aber wir müſſen befürchten, daß 
die Aufzählung ermüdet. Umſo weniger ermüdet es, 
in dem Hefte ſelbſt zu blättern, wo die zahlreichen, tadellos 
gedruckten Bilder immer neuen Reiz bringen. 


Da die illuſtrierten Zeitſchriften fo vielfach ihre Preiſe 
erhöht haben, iſt es nicht überflüſſig, zu bemerken, daß 
die Darmſtädter Verlagsanſtalt Alexander Koch die Preiſe 
ihrer Zeitſchriften nicht hinaufgeſetzt hat. Der Preis für 
das einzelne Heft beträgt unverändert 2 Mark im Jah⸗ 
resbezug. Dr. Kurt re 


Schreib» und rechnengewandter 


Bürogehilfe 


wird ſoſort eingeſtellt. 

Kriegsbeſchädigte oder Bewerber, die 
ſchon in einer Gemeindeverwaltung tätig 
geweſen ſind, werden bevorzugt. 

Podgorz Wpr. den 17. Oktober 1916. 


Der Magiſtrat. - 
Ju baldigem tritt juhen wir für 


Hueber. . Siensanleihe. 
Die Schuldverſchreibungen der 4. Kriegsanleihe ſind 


Sie ag ea gr 5 
alen an den . bed gebend eingegangen und liegen hier gegen Vorlegung der Ab⸗ 
rechnung zur Verfügung. 


zu richten an den Magiſtrat. 
Sparkaſſe des Kreiſes Thorn (Kreishaus), 


Infer, fit. Bortoert Gabi, 
Geld- Lotterie 


Minuten von der Stadt entfernt, 
Aae am Staatsbahnhof 15 5 

zugunſten der allgemeinen deutſchen Penſionsanſtalt für 
Lehrer und Lehrerinnen. 


mit ca. 200 Morgen Acker, 70 Morgen 
Ziehung am 3. und 4. November 1916. 


Wieſe, verbunden mit Schankwirtſchaft 
6633 Gewinne im Geſamtbetrage von Mk. 


(Gartenlokal, welches an die ſtädtiſche 


elektriſche Zentrale angeſchloſſen ift), ſoll 
zum 1. Juli 1917 neu verpachtet werden. 

bar ohne Ahzug zahlbar. 
Gewinn ⸗Plan:— 


Staatl. konz. 


f — Al D N 


x Einj.-, „ Prim.-, Fähnr.-Abit., auch Damen, Natpr. f. Sold. 
Anfängerkurs i. Spr. u. Math. Vorkurs f. Jüngere. — Gr. Zeitersp. 
Kurse. — Arbeitst. u. Pens. beaufs. — Berücks. schw. N 
Seit 1914 best. 125 Eur „alle Fähnr. 


Strasburg iſt Kreis- und Garniſonſtadt, 
hat Waſſerleitung und Kanaliſation, Boll 
gumnaſtum und höhere Mädchenſchule. 
Die näheren Bedingungen teilt mit der 


Magiſtrat Strasburg. 


Landwirtschaftliche 


Winterschule Schönsee. 


Der Anterricht au der Landwirt 
ſchaftlichen Winterſchule Schönſee be⸗ 


ginnt Anfang November, voraus- 1 Hauptgewinn zz 75000 Mk. 

eee e e 1 Hauptgewinn zu 30000 Mk. 

gen werden möglichſt umgehend er⸗ 1 Hauptgewinn zu . . - 10000 Mk. 

beten. Jede weitere Auskunft erteilt 10 Gewinne zu 1990 Mk. = 10000 Mk. 

der 1 20 Gewinne zu 1 5 10000 at 

. —.— 100 Gewinne zu 100 kl... „190000 Mk. 

Städt. Kriegsſpeiſehaus Tho 200 Gewinne zu 50 Mk.. „10 000 Mk. 
20 aut Harn 500 ig zu 10 ee ea 12000 er 

1200 Gewinne a: EEE . 

grobe Bolten keien wenne vie: 4600 Gewinne zu 3 Mk. . . 23000 Mk. 


Weiß⸗, Rot⸗ und 
Wirſingkohl, Mohr⸗ 
rüben und Speiſe⸗ 
wrucken u. ſ. w., 
ferner Dörrgemüſe. 


Billigſte Preisangebote ſind umgehend 
an das ſtädtiſche Kriegsſpeiſehaus Thorn 
zu richten. 


Kaufe jeden Posten 


Brotgetreide: 
Weizen, Gerste, Roggen, Hafer 


für den Koninanalvertand und bitte 
um Angebote, 


6633 Gewinne . 200 000 Mk. 


Beſtellungen erfolgen am beflen auf dem Abſchnitt einer Poſtanweifung, die 
bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, u Lotterie⸗Linnehmer, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Sirjelmöplah, — 842. 
die Arlegssteuergesetze 1915 , n 


Inh. Kriegsgewinnſteuer, Rücklagege, 
Befihſteuer (Zuwachs), 5 
ſteuer, Frachturkundentarif, Nofttarif. Mm. 
1,20. Nachn. freo. L. Schwarx s „Berlin 14. 


2 


Af l. 


Qss2039000se0se0se® 


Saatengeschäft 3 Zentrifugen, 8 und Hoſenſchneider 
B. Hozakowski, Thorn, 8 3 £ ntrifu 9 enäl 8 finden dauernd 1 Beſchäftigung 
Brückenstr. 28. a 
— 8 2 e. Ikonsee, Briefen Nefpr, 
aufe i 3 Buttermaſchinen 3 —Acchloffer 
jeden Poſten geſchlachtete Gänſt. empfiehit 3 ? 
Angebote erbittet ; $. Abraham, 8 Schmiede Dreher 
8 ® 3 
5 a 1: Bann: ee a Schillerſtr. 3, 1. 8 finden dauernde Beſchäſtigung bei einem 
F esse ee bep ts 109 


A. Kirschberger, Eifenwerk, 


hra bei Danzig. 


Fautiicier ſucht 


IJ. F. Tober. Thorner Sargſabrik. 
Zum ſoſorligen Eintrit ſuche ic) 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Paul Tarrey, 
Eiſeuhandlung. 


Lehrling 


8 tele ic ein 
Richard Redmann, 


Browningpatronen, 


Kal. 6,35 und 7,65, find vorrätig bei 
Leo Czempisz, 
Eiſenhandlung, Podgorz. 


Ziegelſteine 
Drainröhren 


hat zu verkaufen 


Sampfieee Alexandrowo, 


Ruſſiſch⸗Polen. 


Fäſſer, 


leere, von Petroleum, Teer, 


Oel 


U 
Schmalz. Melaſſe, Syrup. 


Stroh li ı.spiitle- 
kauft Oxsiie, 


ſucht zu Martini einen 
Baumaterialien⸗ und ea ſowie Heringstonnen ꝛc. kaufe 
Handelsgeſellſchaft m. b. H., dauernd jeden Poſten. 


Meilienfir. 8. A. Sch. Munwes, | L. eutewirt. 


Telephon 640, 641. Königsberg i. Br., Tel. 6018. | Fand, Aufioaelung i 
8 * Gerſtenſtr. 16, p. 


(Urucken, 
(Leisskohl, 
Mohren 


ſuchen zu kaufen, au: * um ſchnelle 
Ange 


W.Loga &Co.,Shorn, 


Fernruf 135. 
Große, faure 


Kochäpfel 


kauft jeden Poſten 


Lipinski, Schulſtr. 16. 


Schmiedemeiſter, Mellienſtr. 130. 


2 Malerlchrlinge 


verlangt Otto Zakszew 
Malermeiſter, San 12. 


Gut Heſelich, Kreis Thorn. 


Lehrerinnen an 


— 2 


Preis des Loſes 3 Mk. h er 2 e 


erfolgen. 


Mannigfaltiges. 


Ruſſenbraut) Die Gerichtsver⸗ 
handlungen gegen Frauen und Mädchen wegen 
unerlaubten Verkehrs mit Kriegsgefangenen wollen 
noch kein Ende nehmen. Ein einſchlägiger Fall 
beſchäftigte die Strafkammer in Flensburg, die 
gegen die Beſitzerfrau Marie Carlſen aus Ahneby 
verhandelte. Die Angeklagte beſchäftigte auf ihrer 
Beſitzung mehrere kriegsgefangene Ruſſen und 


(Die 


Volksſchulen nur ſolange zu 
geſtäkten, als der dürch den Krieg bedingte Man⸗ 
gel an Volksſchulelehrern andauerk. Ferner mögen 
den im Heeresdienſt ſtehenden Lehrern die Stellen, 
für die ſie bereits gewählt ſind oder in Ausſicht 
genommen waren, vorbehalten bleiben und auf 
keinen Fall mit Lehrerinnen beſeßzt werden. Die 
Anſtellung von Lehrerinnen an Knabenſchulen 
ſollte nur in ganz beſonderen Ausnahmefällen 


ſoll ſich mit einem bon bieſen näher eingelaſſen 
haben. Die Geſchichte wurde in der Nachbarſche 
bekannt und die Frau wurde daraufhin mit de 
Spottnamen „die Ruſſenbraut“ belegt. 
Angelegenheit der Behörde zu Ohren kam, erhielt 
die Frau einen Strafbefehl über zwei 
Haft. Sie beantragte richterliche Entſcheidung un 
erreichte es auch, 
Strafe auf 50 Mark Geldſtrafe herabſetzte. 
gegen legte wieder der Amtsanwalt Berufung 
ein, ſodaß ſich die Strafkammer mit der Sache 
befaſſen mußte. In der Zeugenvernehmung be 
deten einige Zeugen, daß ſich die Angeklagte 
dem Ruſſen geküßt habe. A 
behauptete, daß es ſich um bloßen Klatſch hand 
und auch der als Zeuge vernommen ve 
hauptete, daß zwiſchen ihm und der 
nichts Unerlaubtes vorgefallen ſei. 
hielt die Angeklagte für ſchuldig im Sinne U 
Anklage und verurteilte ſie zu einer Gefängnl 
ftrafe von zwei Wochen. 


halt 


Als De 


Wochen 


daß das Schöffengericht 90 


mit 
Die Angeklagte ſelhſt 
e Ruſſe 

Angeklagte 
Das Gerich 


“A. 
B. 


Vertreter in Thorn: 


zung. 


Li inger: 


nehmen in Wittenberge hergestellt, 


Venen 
Ess dr sh 


übernimmt noch bis auf weiteres die 


beipziger hebensvarsidierunds-besellsciall a. 6 


(Alte Leipziger) Gegründet 1830. 


[Deutsche Nähmaschinen | 


sind unübertroffen in Konstruktion und Ausfüh- 
Deswegen bevorzugt beim 


Deutsche Nähmaschinen 
aus den ersten Fabriken Deutschlands, 


Billizere Fabrikate von Mk. 60.- an. © 


Striek-, Kuopiloch-, F usw. 


Bernstein & 60., Thor, „ rden, a. 


5 * amerikanischen ile, ei | W 
— . ůĩů ff 


Herbst beste Planzzeit! | 
; A, Rathke & Sokn, Praust bei Danzig. 


Baumschulen. 


Preisliste frei. 


Kirmes, Bachestr. 17, 
Hozakowski, Brückenstr. 28. 


Kauf für Haus ; 


halt und Gewerbe. 


stets erh 


Alle Ersatzteile. . 
maschinen sind Erzeugnisse 
d werden in ihrem Tochterunter- 


ſofort geſucht. Meldungen 12 Poſtkarte 
— Bilbelmfteaße 11, 1, links. e 11, 1, links. 


2 - Miele 


ſtellt ein 


M. Bartel, 


Baungeſchäft, Waldſtraße 43. 


Einen Wächler 


ſtellt ei 
Olex · eee ee Thorn⸗Mocker. 
Suche ſofort gebildetes, 


junges Mädchen 


für meinen 9 jähr. Jungen. 
Fran Zahnarzt Meisel, 
Seglerſtraße 31. 
Eine perfekte 


Buchhalterin 


ſucht ſofort 
H. Kreibich, Cliſabethſtr. 12 14. 


Magere Nerhänferin |. 


zur Aushilfe bis Weihnachten ſucht 
Honigkuchenfabrik Richard Thomas, 
Gerſtenſtraße 4. 


Arbeitsfrauen 


ſtellt ſofort ein 
F. Jenz, alftädt. ev. Kirchhof. 


Frau oder Mädchen 
zum Flaſchenſpülen und Abfüllen ſtellt 
ſofort ein 

Brauerei Engliſch Brunnen, 
Roter Weg 3. 


Ordentliches, fleißiges 


he fir ale 


für kleinen Haushalt 


zum ſofottigen Antritt geſucht. 


Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Snubere, eheliche Aufwarkung, 


die gut koſen kann, geſucht. 
Heinrich Kr Kreibich, Etifabeihit. 12 14. 


Aufwürlerin von Tofort yefuht, 


Gebrüder Tews. 


\ 


Pian od. Pian 8 


Gnuberes Molch 


für alle Arbeiten im Haushalt vormittags 
geſucht. Grabenſtraße 40, 1. 


Aufwartemädchen 
für täglich 2—3 Stunden vorm. ſofort 
geſucht. Schulſtraße 1, ptr. 


Jüngere Aufwärterin 


bei gutem Lohn ſofort geſucht. 
Schl ohſtraße 9, im Geſchäft. 


Ortenil, laubere Aulwarlıng 


wird verlangt, Waldſtr. 45, 1, links. 


Auſwärterin gejucht. | 


Wilhelmsplatz 6, ptr, rechts. 


ufwarfefrau 


geſucht. Talſtraße 23. 1 Tr. 


FCC 
Eine Aufwärterin 
geſucht. Breiteitrake 9. 
für den ganzen 


Aufwärterin 


Tag verlangt 
Baderitr. 24, 2 Trp. 24, 2 Trp 


Ein Yurionrtemäden 


ür den Bormitlag geſucht. 
Talſtr. 40, 2 Trp., l. 


Dienkiean oder Aufwarkefran 


kann ſich meld. Schuhmacherſtr. 12, 2 Tr. r. 


Auſwärterin geſucht. 


Schulſtraße 9a, plr. 


Ein ſchulfteies München 


zu einem Kinde von fofort geſucht. 
Baderſtraße 26, 2 Tr., links 
Sek ART von 
8—11 Uhr geſucht. 
Gerede a 2 —.— — 


——— 

Kleine Villa, 
r. gel, 5 3. m. reichl. Zubeh., Gas, Bad, 
elektr. L., Keller- u. Stallräume, ſch. Bor 
garten, ſof. z verk. Paſſend f. Reutiers od. 
penj. Beamte. Anz. 8000 Mk., auch in 
Kriegsanleihe. Angebote unter 4. 1951 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Ein 8 neuer 
Offizier⸗Pelz, 


Mittel⸗Figur, Ian zu verkaufen. 
Brückenſtraße 20, Laden. 


verkaufen. 


8 9 


5 verkaufen. Nähere Auskunft erteilt 


hhnrt rt gettelpalelct . Kt 


8 e Wallach, ſteht zum el 


Wein Granit, 


zu jeder Fabrikanlage paſſend, nab 


ofort 15 


2, 
25 


Stadt, an feſter Straße gelegen, L 
ſehr gut, 4078 qm. Fh ⸗Inh, ſof 
Näheres 

Käthner, Heppnerſtraße 


neben der Baptiſtenkirche (Seſtenſtra⸗ 


Kleines Grunditäl, „ 


an der Hauptſtraße, wegen Todesfalls 


Dorn. ocker. Wörthſtraße 5 


Gehron- und Ftackaumz. „. 


zu verkaufen. Strobandſiraße 


Gebrauche Möbel 


u verkaufen. 2. 
; Grimm, Brüdenfiaße 14 


1 Gaskrone, 


71 lee Krone 
billig zu verkaufen, Lindenſtraß 
Drehrolle 


und 1 altes Soyhe⸗ 
billig zu verkaufen. Fiſscherſtr — 


Eine guterhaltene 


Sitzbadewanne 


und 1 eiſerner Ofen zu verkaufen ⸗ 
1 5 üücterſleaße 18, l 


) Tanne ae 


billig zu verkaufen. 


S. Abraham Schillerſte⸗ 8. 


te. 
Mellienſtraße 64, 2 Tr rei) 


ee 64, 2 Ser Ze 
Offiziersjattel, 


mit Zaumzeug u. Satteltajchen pre. 
zu verkaufen. Culmer Chau erd 


Ein „ 


Befihet Friedrich Schober 


in Mlynietz. Kreis Thorn 
Zwerg ſpitzrübe, ur 


kaffe allerkleinſt, 1 Jahr, 


ände abzug 
ſchwarz, in liebevolle H graben. 5 5 


Jettes Schwein 


u verkaufen. ilch: 
5 Sanne Abbau zeit 


Zucht⸗ Augen „ 1 


el 


Hüſin, ſilbergrau, mit 2 J 
billig abzugeben. 
a Tuchmacherſtraße 12,1 


Kaninchen 


verkauft Borna. fälle 


Mzdelabfale 4 


f Bofnungsungebl, 


Wohnungen: a 
Gerechteſtr. 0. 3. ve 5 ai 
Mellieuſtr. 2% 

Parkſtr. 25, „ hiage, 
Schulftraße 11. 5005. 


und Zubehör, 
Lichtanlage, an 15 e 


oder früher zu l. Licher . 


6. Soppart, Licher 
Geräumige n 
heller Schuppe enge 


fir. $% 


zu vermieten. Bae deere 5 


Lose, 


zur Geldlotterie augunflen D 


18 
emeinen deuſſchen P Penfioh 
fie Lehrer, m und gehen: m 
me im ale e00 
200 000 Mark, 195 up igewin 
Mark, zu 3 ann: 2 
iind zu haben bei 
5 Dom bro wekl ehn ulet 
königl. preußiſcher 11 085 igel 
Thorn, Katharinenſtr. 1, E 
platz, e 


